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Noch bis zum Sonntag, den 26.02.2012, 
dem letzten Tag der sächsischen Win-
terferien präsentiert das Museum 
Göltzsch seine aktuelle Weihnachts-
ausstellung. Zu sehen sind neben Klas-
sikern wie der Weihnachtsmannwerk-
statt (Foto) u.a. eine große Räucher-
mann-Pyramide mit 72 Räucherleuten, 
historisches mechanisches Spielzeug 
aus Brandenburger Produktion, Papp-
maché-Figuren der Firma Richard Mahr 
GmbH (Marolin) aus Steinach/Th. so-
wie alte Kaufmannsläden und vieles 
mehr. Selbstverständlich wartet auch 
unser Holzspielzeug zum Anfassen auf 
kleine (und große) Besucher.

Geöffnet: Di-Do u. Sa-So: 10.00-12.00 
Uhr u. 13.00-16.30 Uhr.

Vorschau:
Nach Abschluss der Weihnachtsaus-
stellung und einer Umbauzeit öffnet 
das Rodewischer Museum am Oster-
samstag wieder seine Pforten mit der 
großen Sommersonderausstellung 
“Modellspielwaren der DDR – Kinder-
träume in Blech und Plaste” (bis zum 
2. September 2012).

Über 9.100 Besucher waren schon bei uns – kommen auch Sie!
Letzte Gelegenheit zum Besuch der Weihnachtsschau im Museum Göltzsch
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Herzlichen 
Glückwunsch unseren 

Geburtstags-Jubilarinnen 
und Jubilaren im Monat

Februar 2012 

. . . und alles Gute aus 
der Park-Apotheke

Die nächste Ausgabe des Rodewi-
scher Anzeigenblattes erscheint vo-
raussichtlich am 24.2.2012. 

02.02.	B allmann, Marianne	 90
05.02.	W erner, Günter	 75
06.02.	 Fischer, Hanna	 85
06.02.	G äbler, Armin	 75
06.02.	H einke, Hermann	 75
08.02.	 Kolbe, Elfriede	 80
10.02.	S tephan, Günther	 80
11.02.	 Maschke, Lore	 85
12.02.	D ie, Kurt-Joachim	 70
16.02.	G lowka, Sigrid	 75
16.02.	 Unger, Kurt	 91
17.02.	 Knorr, Gert	 75
18.02.	D öhler, Käte	 91
22.02.	 Kühner, Elisabeth	 75
23.02.	 Petzold, Manfred	 85
25.02.	L ehmann, Käthe	 100
25.02.	 Morgner, Lothar	 75
28.02.	 Unger, Johannes	 75

OT Röthenbach
07.02.	 Panzert, Brigitte	 70

OT Rützengrün
23.02.	S chwabe, Käthe	 92
27.02.	 Mothes, Rita	 70

Öffentliche Sitzungen 
im  Februar 2012

13.2.12 Technischer Ausschuss
23.2.12 Stadtratssitzung
27.2.12 Verwaltungsausschuss

Alle Sitzungen finden jeweils 
um 18.00 Uhr im Sitzungssaal 
des Rathauses statt.

Öffentliche Vorführungen 
im Februar 2012
Familienprogramm:
Die Sternenpracht des Winters (mi.+fr.)
Mit Professor Photon durchs Weltall (so.)
vom 11.01. – 18.03.2012

sonntags	 14.30 Uhr 
mittwochs	 14.30 Uhr  
freitags	 19.00 Uhr

Kinderprogramm:
(für Kinder bis 10 Jahre)

05.02.2012 �Die Geschichte von der 
einsamen Sonne

12.02.2012 Der neugierige Thomas
19.02.2012 �Abenteuer mit Plani und 

Wuschel

jeweils sonntags 	 10.30 Uhr

Ferienprogramm für die Sächs. 
Winterferien 
(zusätzliche Termine)
14.02.2012 Lillis Reise zum Mond
16.02.2012 �Reise durchs Sonnensy-

stem 
21.02.2012 Die Geschichte der 
einsamen Sonne
23.02.2012 �Reise durchs Sonnensy-

stem 

jeweils 10.30 Uhr	  

Öffentliche Beobachtungen:
bei klarem Himmel
freitags	 20.00 Uhr  

Im Zeitraum Freitag, 24.02. bis Sonn-
tag 26.02. finden keine Veranstal-
tungen statt.	
Schulsternwarte und Planetarium Rodewisch	
Rützengrüner Str. 41 A
Telefon und Fax 03744/32313 bzw. 32815		

http://www.sternwarte-rodewisch.de	 	
e-mail: info@sternwarte-rodewisch.de

Der Kultur- u. Heimatverein Rodewisch 
lädt für Samstag, den 25. Februar 2012 
um 15 Uhr in das Schlößchen ein.  
Ortschronist Gerd Bertele führt Sie  mit 
neuen und alten Lichtbildern durch das  
frühere Rodewisch. Beginnend mit der 
Ortslistennummer 1 wandern wir  zu 
den ehemaligen Häusern unserer da-
maligen Gemeinde.

Ein Spaziergang in Bildern durch das 
ehemalige Rodewisch

Der Feuerwehrverein lädt ein!

Faschingsparty
in Rützengrün

Die 3 originellsten Kostüme werden 
prämiert

Samstag, 11.02.2012
- Beginn: 19 Uhr -

UKB: 1 E 
Wir sehen uns in der „Ritze“ auf 

dem Sportplatz !!!

Die Kegler der TSG Rodewisch su-
chen den Stadtmeister bei den 
Frauen, Herren und der Jugend 
weiblich und männlich bis 18 Jah-
re!	
Bedingung: Die Teilnehmer müssen 
in Rodewisch oder den Ortsteilen 
Rützengrün bzw. Röthenbach woh-

TSG-Kegler suchen Amateur-Stadtmeister!
nen und keine aktiven Spieler oder 
Freizeitkegler von einem Verein oder 
Club sein.

Tag: 05.02.2012 10.00 bis 16.00 Uhr
Ort: Göltzschtalhalle

Bitte Turnschuhe und Spaß am Spiel 
mitbringen! Kein Startgeld!

Die  Mitgliedervollversammlung der 
Jagdgenossenschaft Rützengrün /
Schnarrtanne findet am Donnerstag,   
dem   29.3.2012, um 19. 00 Uhr in der 
Gaststätte „Zum Windrad“, in Vogels-
grün, Albertsberger Straße statt. Alle 
Mitglieder sind dazu herzlich eingela-
den.

Tagesordnung:	
1. �Begrüßung der Mitglieder und  

Gäste
2. Bekanntgabe der Tagesordnung
3. Feststellung der Beschlussfähigkeit
4. �Rechenschaftsbericht des Vorsit-

zenden mit Information zur Aus-
zahlung des Pachtzinses

5. Bericht der Kassenprüfung

6. �Diskussion zum Rechenschaftsbe-
richt und  der Kassenprüfung

7. �Beschluss zur Entlastung des Vor-
standes und des Kassenführers

8. Wahl des neuen Vorstandes 
9. Diskussion

Alle Eigentümer von jagdbaren Flä-
chen, die diese noch nicht gemeldet 
haben, können diese Flächen  beim 
Jagdvorsteher, Herrn Lenk, 08228 
Rützengrün Hauptstr. 31, in die Jagd-
kartei eintragen lassen. 
Dazu ist der Grundbuchauszug und 
die Kontonummer, zur Überweisung 
des Pachtzinses, erforderlich. Die 
Vollversammlung ist nicht öffentlich.

Der Vorsitzende

Information der Jagdgenossenschaft
Rützengrün / Schnarrtanne

Der Vorstand der Jagdgenossen-
schaft Rodewisch lädt alle Mitglieder 
(Eigentümer bejagdbarer Flächen) zu 
einer nichtöffentlichen Versammlung 
am Freitag, den 30.03.2012, 19 Uhr 
in die Gaststätte „ Trollschänke “ 
recht herzlich ein.

Tagesordnung:	
1. �Begrüßung der Mitglieder und  

Gäste
2. �Bekanntgabe der Tagesordnung 

durch Versammlungsleiter
3. Bericht des Vorstandes
4. Bericht des Kassenwartes
5. Bericht der Rechnungsprüfung
6. Diskussion
7. Schlusswort

gez. Müller, Jagdvorsteher

Mitgliederversammlung 
der Jagdgenossenschaft 
Rodewisch

Veranstaltungen 
im Ratskellersaal
Freitag, 3. Februar, 19 Uhr, 
Jugendweihe-Modenschau

Rosenmontag, 20. Februar, 9-12 Uhr, 
Kinderfasching
mit dem Team vom Waldpark Grün-
heide (Eintritt frei !!!)

Sonntag, 26. Februar, 10-16 Uhr
Modelleisenbahn- und Modellauto-
markt

Fußball-Turniere des 
1.FC Rodewisch in der 
Göltzschtalhalle  
Sa 04.02.2012 - 09.00 Uhr 
B-Jugend

Sa 04.02.2012 - 13.30 Uhr 
2. Mannschaft

Vorschau: Sonntag, 4. März 2012, 17.00 Uhr
„Reise durch die Welt der Klänge“ - Konzert mit dem Pianisten und Multi-
instrumentalisten Alan Torres (Mexiko)
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A U S   D E M   R A T H A U S

Die Leiterin des Rodewischer Standesamtes, Frau Christel Meyer (Bildmitte) feierte am 21. 
Dezember ihren 60. Geburtstag. Zu den ersten Gratulanten zählten Bürgermeister Erhard 
Meier und die Vertreterin des Personalrates, Frau Peggy Popp

Ehrenamtliche Wahlhelfer für die Bürgermeisterwahl 
am 04.03.2012 und eventuelle Wiederholung am 
18.03.2012
Liebe Rodewischer Bürger!
Für die bevorstehende Bürgermeisterwahl  suchen wir noch ehrenamtliche 
Wahlhelfer als Beisitzer in den Wahlvorständen.
Sollten Sie uns hierbei unterstützen wollen, melden Sie sich bitte unter der 
Telefon-Nr. 03744/36 81 22 oder 36 81 28.

Vielen Dank!

Stadtverwaltung Rodewisch
Wahlleiter

Öffentliche Bekanntmachung
über das Recht auf Einsichtnahme in das Wählerverzeichnis und die 
Erteilung von Wahlscheinen für die Wahl zum Bürgermeister der 
Stadt Rodewisch am 04. März 2012 und der etwaigen Neuwahl am 
18. März 2012 
1.	�D as Wählerverzeichnis für die Wahlbezirke der Stadt Rodewisch wird an den 

Werktagen in der Zeit vom 13.02.2012 bis 17.02.2012 während der allgemeinen 
Öffnungszeiten

	 Montag 	 09.00 bis 12.00 Uhr
	D ienstag 	 09.00 bis 12.00 und 13.00 bis 18.00 Uhr
	D onnerstag 	 09.00 bis 12.00 und 13.00 bis 16.00 Uhr
	 Freitag 	 09.00 bis 12.00 Uhr

	� für Wahlberechtigte zur Einsichtnahme bereitgehalten. Jeder Wahlberechtigte 
kann die Richtigkeit oder Vollständigkeit der zu seiner Person im Wählerver-
zeichnis eingetragenen Daten überprüfen. Sofern ein Wahlberechtigter die Rich-
tigkeit oder Vollständigkeit der Daten von anderen im Wählerverzeichnis einge-
tragenen Personen überprüfen will, hat er Tatsachen glaubhaft zu machen, aus 
denen sich eine Unrichtigkeit oder Unvollständigkeit des Wählerverzeichnisses 
ergeben kann. Die Einsichtnahme in Daten anderer Personen ist ausgeschlos-
sen, wenn für diese im Melderegister eine Auskunftssperre eingetragen ist. 

	�D as Wählerverzeichnis wird im automatisierten Verfahren geführt. Die Einsicht-
nahme ist durch ein Datensichtgerät möglich.  

	�W ählen kann nur, wer in das Wählerverzeichnis eingetragen ist oder einen 
Wahlschein hat.

	� Jeder Wahlberechtigte, der das Wählerverzeichnis für unrichtig oder unvollstän-
dig hält, kann in der Zeit vom 13.02.2012 bis zum 17.02.2012, spätestens am 
17.02.2012 bis 12:00 Uhr, bei der Stadtverwaltung Rodewisch, Wernesgrüner 
Str. 32, 08228 Rodewisch (Zi. 006) schriftlich oder durch Erklärung zur Nieder-
schrift, eine Berichtigung beantragen.

	�S oweit die behaupteten Tatsachen nicht offenkundig sind, hat der Antragsteller 
die erforderlichen Beweismittel beizubringen.

2.	�W ahlberechtigte, die in das Wählerverzeichnis eingetragen sind, erhalten bis 
spätestens zum 12.02.2012 eine Wahlbenachrichtigung.

	�W er keine Wahlbenachrichtigung erhalten hat, aber glaubt wahlberechtigt zu 
sein, muss einen Antrag auf Berichtigung des Wählerverzeichnisses stellen, 
wenn er nicht Gefahr laufen will, dass er sein Wahlrecht nicht ausüben kann.

	�W ahlberechtigte, die im Berichtigungsverfahren in das Wählerverzeichnis einge-
tragen werden, werden unverzüglich nach ihrer Eintragung benachrichtigt, es sei 
denn, sie haben bereits einen Wahlschein und Briefwahlunterlagen beantragt. 

3.	�W er einen Wahlschein hat, kann an der Wahl zum Bürgermeister  durch Stim-
mabgabe in einem beliebigen Wahlraum des Wahlgebietes (Stadt Rodewisch) 
oder durch Briefwahl teilnehmen.

4.	E inen Wahlschein erhält auf Antrag

4.1.	� ein in das Wählerverzeichnis eingetragener Wahlberechtigter, wenn er verhin-
dert ist, in dem Wahlbezirk zu wählen, in dessen Wählerverzeichnis er eingetra-
gen ist. 

4.2.	� ein nicht in das Wählerverzeichnis eingetragener Wahlberechtigter, wenn 
	 a) �er nachweist, dass er ohne sein Verschulden versäumt hat, rechtzeitig die 

Berichtigung des Wählerverzeichnisses zu beantragen,
	 b) �sein Recht auf Teilnahme an der Wahl erst nach Ablauf der Einsichtnahmefrist 

entstanden ist oder
	 c) sein Wahlrecht im Beschwerdeverfahren festgestellt worden ist.

Wahlscheine können von in das Wählerverzeichnis eingetragenen Wahlberechtigten 
bis zum 02.03.2012, 16.00 Uhr und für die etwaige Neuwahl bis zum 16.03.2012, 
16.00 Uhr bei der Stadtverwaltung Rodewisch, Wernesgrüner Str. 32,  08228 Rode-
wisch (Zi. 006) mündlich, schriftlich, durch Telefax oder Telegramm, per E-Mail oder in 
sonstiger dokumentierbarer elektronischer Form beantragt werden. Eine telefonische 
Beantragung ist unzulässig.
Im Falle einer Beantragung per E-Mail ist diese ausschließlich an folgende Adresse 
zu richten: meldeamt@rodewisch.de (unter Angabe des Geburtsdatums und der 
Wählerverzeichnisnummer)
Ein Wahlberechtigter der nicht in das Wählerverzeichnis eingetragen ist und für die 
erste Wahl einen Wahlschein erhalten hat, bekommt für die Neuwahl von Amts wegen 
wieder einen Wahlschein ausgestellt, sofern er hierauf nicht ausdrücklich verzichtet 
hat.

In Fällen gemäß Punkt 4.2 und wenn bei nachweislich plötzlicher Erkrankung, ein 
Aufsuchen  des Wahlraumes nicht oder nur unter nicht zumutbaren Schwierigkeiten 
möglich ist, kann der Antrag noch bis zum Wahltag bzw. Tag der Neuwahl, 15.00 
Uhr, gestellt werden. Versichert ein Wahlberechtigter glaubhaft, dass ihm der bean-
tragte Wahlschein nicht  zugegangen ist, kann ihm bis zum Tag vor der Wahl bzw. 
Neuwahl, 12.00 Uhr, ein neuer Wahlschein erteilt werden. 

Wer den Antrag für einen anderen stellt, muss durch Vorlage einer schriftlichen Voll-
macht nachweisen, dass er dazu berechtigt ist. Ein behinderter Wahlberechtigter kann 
sich bei der Antragstellung der Hilfe einer anderen Person bedienen.

Der Antragsteller muss den Grund für die Erteilung eines Wahlscheines glaubhaft ma-
chen.

5. 	��E rgibt sich aus dem Wahlscheinantrag nicht, dass der Wahlberechtigte vor 
einem Wahlvorstand wählen will, erhält er mit dem Wahlschein zugleich fol-
gende Briefwahlunterlagen:

	 - �einen amtlichen grünen Stimmzettel für die Bürgermeisterwahl, bei einer even-
tuellen Neuwahl einen gelben Stimmzettel 

	 - einen amtlichen gelben Wahlumschlag
	 - �einen amtlichen, mit der Anschrift, an die der Wahlbrief zurückzusenden ist, 

versehenen orangefarbenen Wahlbriefumschlag und
	 - ein Merkblatt für die Briefwahl.

Diese Wahlunterlagen werden ihm auf Verlangen auch noch nachträglich, bis späte-
stens am Wahltag bzw. Tag der Neuwahl, 15.00 Uhr, ausgehändigt. 
An einen anderen als den Wahlberechtigten persönlich dürfen Wahlschein und Brief-
wahlunterlagen nur ausgehändigt werden, wenn die Berechtigung zur Empfangnah-
me durch Vorlage einer schriftlichen Vollmacht nachgewiesen wird. Von der Vollmacht 
kann nur Gebrauch gemacht werden, wenn die bevollmächtigte Person nicht mehr 
als vier Wahlberechtigte vertritt; dies hat sie vor der Empfangnahme der Unterlagen 
schriftlich zu versichern. Auf Verlangen hat sich die bevollmächtigte Person auszu-
weisen.

Bei der Briefwahl muss der Wähler den Wahlbrief mit dem Stimmzettel und dem 
Wahlschein so rechtzeitig an die angegebene Stelle absenden, dass der Wahlbrief dort 
spätestens am Wahltag bzw. Tag der Neuwahl bis 18.00 Uhr eingeht.
Der Wahlbrief wird innerhalb der Bundesrepublik Deutschland als Briefsendung ohne 
besondere Versendungsform unentgeltlich befördert. Er kann auch bei der auf dem 
Wahlbrief angegebenen Stelle abgegeben werden. 

Rodewisch, den 19.01.2012			 

Meier, Bürgermeister
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Öffentliche Sitzung des  
Verwaltungsausschusses 
am  09.01.2012
(Beschlüsse werden in gekürzter 
Form veröffentlicht)

Beschluss-Nr. VA/79/2012: 
Zustimmung Flächentausch zwischen der 
Stadt Rodewisch und den Eigentümern 
des Flurstücks-Nr. 197/3 der Gemarkung 
Rodewisch

Öffentliche Sitzung des 
Technischen Ausschusses 
am 16.01.2012
Beschluss-Nr. TA/159/2012:
Der Technische Ausschuss beschließt, 
dass die Vergabe der Leistung Los 17 A 
Fliesenarbeiten für die energetische Mo-
dernisierung einschl. bauliche Erneue-
rung der Schiller-Grundschule Rodewisch 
an die Firma Fliesenlegermeister Frot-
scher, 07937 Vogtländische Oberland/OT 
Bernsgrün erfolgen soll.

Beschluss-Nr. TA/160/2012:
Der Technische Ausschuss beschließt, 
dem Entwurf der Ergänzungssatzung 
„Am Winkel“ der Stadt Kirchberg für 
Stangengrün in der Fassung vom 10/2011 
zuzustimmen. 

Beschluss-Nr. TA/161/2012:
Der Technische Ausschuss beschließt, 
dem Antrag der Fa. Raumausstatter 
Schönfelder auf Beschriftung der Giebel-
seite des Gebäudes Göltzschplatz 11 auf 
einer Fläche von ca. 650 x 450 cm zuzu-
stimmen.  

Beschluss-Nr. TA/162/2012:
Der Technische Ausschuss beschließt, 
dem Entwurf der Ergänzungssatzung 
„Karl-Marx-Siedlung“ der Stadt Kirchberg 
in der Fassung 12/2011 zuzustimmen.

Veröffentlichung des Be-
schlusses-Nr. SR/175/2011 
aus der Stadtratssitzung 
vom 20.10.2011 

Feuerwehrsatzung der 
Stadt Rodewisch
Der Stadtrat der Stadt Rodewisch hat am 
20.10.2011 aufgrund von 
§ 4 Abs. 2 Satz 1 der Gemeindeordnung 
für den Freistaat Sachsen (SächsGemO) 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 
18. März 2003 (SächsGVBl. S. 55, 159) 
letzte Änderung durch Gesetz vom 26. 
Juni 2009 (SächsGVBl. S. 323) und § 15 
Abs. 4 des Sächsischen Gesetzes über 
den Brandschutz, Rettungsdienst und Ka-
tastrophenschutz (SächsBRKG) vom 24. 
Juni 2004 (SächsGVBl. S. 245, 647), letzte 
Änderung durch Gesetz vom 15. Dezem-
ber 2010 (SächsGVBl. S. 387) 
die nachfolgende Satzung beschlossen.

§ 1 
Begriff, Gliederung und Leitung der 

Feuerwehr

Die Gemeindefeuerwehr Rodewisch ist 
eine Einrichtung der Stadt ohne eigene 

Rechtspersönlichkeit. Sie besteht aus den 
Ortsfeuerwehren: 	Rodewisch

	 Röthenbach
	 Rützengrün

(2) �Die Freiwillige Feuerwehr führt den 
Namen „Freiwillige Feuerwehr Rode-
wisch“. Ortsfeuerwehren können den 
Ortsteilnamen beifügen. 

(3) �In der Gemeindefeuerwehr Rode-
wisch ist ein hauptberuflicher Ange-
höriger der Freiwilligen Feuerwehr 
tätig.

(4) �Neben den aktiven Abteilungen der 
Feuerwehr besteht eine Jugendfeu-
erwehrgruppe in der Ortsfeuerwehr 
Rodewisch, Alters- und Ehrenabtei-
lungen in den jeweiligen Ortsfeuer-
wehren sowie ein Musik treibender 
Zug in der Ortsfeuerwehr Röthen-
bach. In den Ortsfeuerwehren kön-
nen weitere Jugendfeuerwehren un-
terhalten werden.

(5) �Die Leitung der Gemeindefeuerwehr 
obliegt dem Gemeindewehrleiter und 
seinem Stellvertreter; in den Ortsfeu-
erwehren dem Ortswehrleiter und 
seinem Stellvertreter.

§ 2
Pflichten der Gemeindefeuerwehr

(1) �Die Gemeindefeuerwehr hat die 
Pflichten

- �Menschen, Tiere und Sachwerte vor 
Bränden zu schützen,

- �technische Hilfe bei der Bekämpfung 
von Katastrophen, im Rahmen des Ret-
tungsdienstes und der Beseitigung von 
Umweltgefahren zu leisten 

- �nach Maßgabe der §§ 22 und 23 Sächs-
BRKG Brandverhütungsschauen und 
Brandsicherheitswachen durchzufüh-
ren.

- im Katastrophenschutz mitzuwirken.
(2) �Der Bürgermeister oder sein Beauf-

tragter kann nach Absprache mit dem 
Gemeindewehrleiter die Gemeinde-
feuerwehr zu Hilfeleistungen bei der 
Bewältigung besonderer Notlagen 
heranziehen. 

(3) �Die Feuerwehr kann weitere freiwilli-
ge Aufgaben über die im SächsBRKG 
enthaltenen Pflichtaufgaben über-
nehmen, solange die Erfüllung Ihre 
Pflichtaufgaben gem. § 2 Abs. 1 dieser 
Satzung nicht beeinträchtigt werden.

§ 3
Tarifbestimmungen

Für die hauptberuflichen Angehörigen 
der Freiwilligen Feuerwehr gelten die 
tarifrechtlichen Bestimmungen sowie in-
nerdienstliche Weisungen.

§ 4
Aufnahme in die Feuerwehr

(1) �Voraussetzungen für die Aufnahme in 
die aktive Abteilung der Gemeinde-
feuerwehr sind:

- �die Vollendung des im SächsBRKG fest-
gelegten Lebensjahres,

- �die Erfüllung der gesundheitlichen An-
forderung an den Feuerwehrdienst,

- die charakterliche Eignung,
- �die Verpflichtung zu einer längeren 

Dienstzeit sowie
- �die Bereitschaft zur Teilnahme an der 

Ausbildung.
Die Bewerber dürfen nicht ungeeignet 

Im Standesamt Rodewisch wurden im vergangenen Jahr  675 Geburten beur-
kundet, davon 40 aus unserer Stadt. Dem stehen 450 Sterbefälle gegenüber 
(darunter 64 Rodewischer Bürger). Die Einwohnerzahl verringerte sich per 
31.12.2011 auf  6769.  70 Paare heirateten im vorigen Jahr in Rodewisch, 21 
davon kamen aus dem Standesamtsbezirk unserer Stadt.

Marie, Finn und Tim führen die „Hitliste“ der Vornamen an 
324 Mädchen und 351 Jungen erblickten im Jahr 2011 im Klinikum Ober-
göltzsch das Licht der Welt, davon 8 Zwillingspärchen.  17 Mal nannten die 
Eltern ihre Tochter Marie, Finn und Tim sind mit 11 Nennungen die erfolg-
reichsten Namen bei den Söhnen. Es folgen bei den Mädchen Nele (9), Mia 
(8), Sophie (8), Lilly und Lina (je 7), Anna, Maria und Stella (je 6) und Emily 
(5).
Platz drei bei den Jungen belegt Max (10), es folgen Anton (8), Ben, Elias, 
Emil, Louis, Luca und Maximilian (je 6).  

Standesamt-Statistik des Jahres 2011

Am 09. Januar, wenige Tage nach 
seinem 85. Geburtstag, mussten wir 
Abschied nehmen von

 

Herrn Gottfried Jahn

Mit ihm verliert unsere Stadt eine 
hochangesehene, allseits geachtete 
und beliebte Persönlichkeit.
Am 30. Januar 1926, als Sohn eines 
Schuldirektors und Kantors geboren, 
1941 bis 1943 die Handelsschule in 
Auerbach besuchend, die ersten Jah-
re nach dem II. Weltkrieg als Spiel-
zeughersteller tätig, war die 1948 
über mehr als 4 Jahre dauernde Aus-
bildung zum Diakon in Moritzburg 
entscheidend und prägend für sein 
weiteres gesamtes Leben.
1955 als junge Familie nach Rode-
wisch kommend, stellte er sich bis 
zu seinem Lebensende mit all seinen 
Fähigkeiten, seinem großen Wissen 
und seiner zutiefst humanistischen 
Lebenseinstellung in den Dienst 
seiner Mitmenschen und seiner Ge-
meinde.
Selbst jung an Jahren war Gottfried 
Jahn anfangs über viele Jahre, vor 
allem für die Jugendarbeit in der 
Gemeinde als ein geduldiger, kluger, 
sehr belesener und beliebter Lehrer 
tätig.
Auch wenn es zu DDR-Zeiten nicht 
einfach war, pflegte und besaß er 
dabei einen guten Kontakt zu den 

städtischen Schulen.
Das Mitwirken im Kirchen- und Po-
saunenchor bereitete ihm viel Freude 
und war ohne ihn nicht denkbar.
Seit Anfang der 70-iger Jahre und da-
mit mehr als 40 Jahre leitete er mit 
Hingabe den Seniorenkreis seiner 
Kirche. Mit viel Einfühlungsvermö-
gen, hohem persönlichen Engage-
ment und als aufmerksamer Zuhörer 
gab er bis zuletzt vielen Menschen 
Hoffnung, Freude, Halt und Hilfe.
Für diese persönliche Aufopferung 
gab es zu keinem Zeitpunkt Ruhe-
stand.
In all den Jahren seiner Tätigkeit ar-
beitete Gottfried Jahn mit 10 Pfarrern 
und 5 Kantoren zusammen. Für sein 
zu jeder Tageszeit für andere Men-
schen und deren Probleme Dasein 
besaß er großes Verständnis und 
Unterstützung durch seine Ehefrau 
Helga und die gesamte Familie. Als 
fürsorglicher Familienvater war er 
der allseits beliebte, verehrte Mittel-
punkt der Großfamilie Jahn.
59 Jahre mit seiner Ehefrau Helga 
verheiratet, war er für seine 4 Kinder 
und deren Partner sowie die 8 Enkel 
und 8 Urenkel vertrauensvoller An-
laufpunkt für manches Gespräch und 
dabei erhaltenen Rat.
1994, anlässlich des 70. Stadtgeburts-
tages, wurde Gottfried Jahn für sein 
herausragendes persönliches Wirken 
mit der Verleihung der Bürgerme-
daille der Stadt Rodewisch geehrt.
Seiner Ehefrau Helga und all seinen 
lieben Familienangehörigen gehört 
unsere aufrichtige Anteilnahme.
Wir gedenken mit Hochachtung Gott-
fried Jahn – eines ehrlichen, aufrich-
tigen und wahren Dieners seiner Mit-
menschen und seiner Überzeugung.

Erhard Meier
Bürgermeister

Gottfried Jahn – ein erfülltes Leben
30. Dezember 1926 – 09. Januar 2012
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im Sinne von §  18 Abs. 3 SächsBRKG 
sein. Bei Minderjährigen muss die Zu-
stimmung der Erziehungsberechtigten 
vorliegen.
(2) �Einer Aufnahme in die Gemeindefeu-

erwehr steht insbesondere entgegen: 
- �die Mitgliedschaft, der Beitritt oder die 

Zugehörigkeit zu einer für verfassungs-
widrig erklärten Partei oder sonstigen 
Vereinigung oder

- �die Mitgliedschaft, der Beitritt oder die 
Zugehörigkeit zu einer nicht verbotenen 
Partei oder sonstigen Vereinigung oder 
Gruppierung, die mit der freiheitlichen 
demokratischen Grundordnung unver-
einbare Ziele verfolgt.

(3) �Die Bewerber sollen in der Gemeinde 
wohnhaft sein und in keiner anderen 
Hilfsorganisation aktiv tätig sein. Der 
Gemeindefeuerwehrausschuss kann 
Ausnahmen zulassen.

(4) �Aufnahmegesuche sind schriftlich 
an den Ortswehrleiter zu richten. 
Über die Aufnahme entscheidet der 
Gemeindewehrleiter nach Anhörung 
des zuständigen Ortsfeuerwehr-
ausschusses. Jeder Angehörige der 
Feuerwehr erhält nach Ablauf eines 
Probejahres einen Dienstausweis. 
Die Probezeit entfällt, wenn der Be-
werber aus der Jugendabteilung oder 
aus einer anderen Feuerwehr über-
nommen wird und dort mehr als ein 
Jahr Dienst verrichtet hat.

(5) �Ein Rechtsanspruch auf Aufnahme 
besteht nicht. Die Gründe für eine Ab-
lehnung des Aufnahmegesuches sind 
dem Bewerber schriftlich mitzuteilen.

§ 5
Beendigung des ehrenamtlichen 

aktiven Feuerwehrdienstes

(1) �Der ehrenamtliche aktive Feuerwehr-
dienst endet, wenn der Angehörige 
der Gemeindefeuerwehr

- �aus gesundheitlichen Gründen zur Er-
füllung seiner Dienstpflichten dauernd 
unfähig ist,

- �ungeeignet zum Feuerwehrdienst ent-
sprechend § 18 Abs. 3 SächsBRKG wird 
oder

- �aus der Gemeindefeuerwehr entlassen 
oder ausgeschlossen wird.

(2) �Ein Feuerwehrangehöriger ist auf An-
trag zu entlassen, wenn der Dienst in 
der Gemeindefeuerwehr für ihn aus 
persönlichen oder beruflichen Grün-
den eine besondere Härte bedeutet. 

(3) �Ein Feuerwehrangehöriger hat die 
Verlegung seines ständigen Wohn-
sitzes in eine andere Gemeinde un-
verzüglich dem Ortswehrleiter schrift-
lich anzuzeigen. Er ist auf schriftlichen 
Antrag aus dem Feuerwehrdienst zu 
entlassen.

   � � �Eine Entlassung kann ohne Antrag er-
folgen, wenn dem Feuerwehrangehö-
rigen die Dienstausübung in der Feu-
erwehr aufgrund der Verlegung des 
Wohnsitzes nicht mehr möglich ist.

(4) �Ein Feuerwehrangehöriger kann bei 
fortgesetzter Nachlässigkeit im Dienst 
oder in der Aus- und Fortbildung 
sowie bei schweren Verstößen ge-
gen die Dienstpflicht nach Anhörung 
des zuständigen Ortsfeuerwehraus-
schusses aus der Gemeindefeuer-
wehr ausgeschlossen werden.

(5) �Der Bürgermeister entscheidet nach 
Anhörung des Gemeindefeuerwehr-
ausschusses über die Entlassung 
oder den Ausschluss und stellt die 
Beendigung des Feuerwehrdienstes 
unter Angabe der Gründe schriftlich 
fest. Ausgeschiedene Feuerwehran-
gehörige können auf Antrag eine Be-
scheinigung über die Dauer der Zuge-
hörigkeit zur Feuerwehr, den letzten 
Dienstgrad und die zuletzt ausgeübte 
Funktion erhalten.

§ 6
Rechte und Pflichten der Angehörigen 

der Feuerwehr

(1) �Die aktiven Angehörigen der Ge-
meindefeuerwehr, ausgenommen die 
Angehörigen der Jugendfeuerwehr, 
haben das Recht, den Gemeinde-
wehrleiter, die Stellvertreter und die 
zusätzlichen Mitglieder des Feuer-
wehrausschusses zu wählen. Die ak-
tiven Angehörigen der Ortsfeuerwehr, 
ausgenommen die Angehörigen der 
Jugendfeuerwehr, haben das Recht 
den Ortswehrleiter, den Stellvertreter 
und die Mitglieder des Ortsfeuerwehr-
ausschusses zu wählen. 

(2) �Die Gemeinde hat nach Maßgabe 
des § 61 Abs. 1 SächsBRKG die Frei-
stellung der Angehörigen der Feuer-
wehr für die Teilnahme an Einsätzen, 
Einsatzübungen und für die Aus- und 
Fortbildung zu erwirken.

(3) �Gemeindewehrleiter, Ortswehrleiter 
und ihre Stellvertreter, Gerätewarte, 
Jugendfeuerwehrwarte und Ange-
hörige der Gemeindefeuerwehr, die 
regelmäßig über das übliche Maß hi-
naus Feuerwehrdienst leisten, erhal-
ten eine Aufwandsentschädigung in 
Höhe der dafür in einer besonderen 
Satzung der Gemeinde festgelegten 
Beträge.

(4) �Angehörige der Gemeindefeuerwehr 
erhalten auf Antrag die Auslagen, die 
ihnen durch die Ausübung des Feuer-
wehrdienstes einschließlich der Teil-
nahme an der Aus- und Fortbildung 
entstehen. Darüber hinaus erstattet 
die Gemeinde Sachschäden, die An-
gehörigen der Feuerwehr in Ausü-
bung ihres Dienstes entstehen, sowie 
vermögenswerte Versicherungsnach-
teile nach Maßgabe des § 63 Abs. 2 
SächsBRKG. 

(5) �Die aktiven Angehörigen der Gemein-
defeuerwehr haben die ihnen aus der 
Mitgliedschaft in der Feuerwehr er-
wachsenden Aufgaben gewissenhaft 
zu erfüllen. Sie sind insbesondere 
verpflichtet:

- �am Dienst und an Aus- und Fortbil-
dungsmaßnahmen im Rahmen der Feu-
erwehrdienstvorschriften regelmäßig 
und pünktlich teilzunehmen,

- �sich bei Alarm unverzüglich am Feuer-
wehrgerätehaus einzufinden,

- �den dienstlichen Weisungen und Befeh-
len der Vorgesetzten nachzukommen,

- �im Dienst und außerhalb des Dienstes 
ein vorbildliches Verhalten zu zeigen 
und sich den anderen Angehörigen der 
Feuerwehr gegenüber kameradschaft-
lich zu verhalten,

- �die Feuerwehrdienstvorschriften und 
Unfallverhütungsvorschriften für den 

Feuerwehrdienst zu beachten und
- �die ihnen anvertrauten Ausrüstungsge-

genstände, Geräte und Einrichtungen 
gewissenhaft zu pflegen und sie nur zu 
dienstlichen Zwecken zu benutzen.

(6) �Die aktiven Angehörigen der Gemein-
defeuerwehr haben eine Ortsabwe-
senheit von länger als zwei Wochen 
dem Ortswehrleiter oder seinem 
Stellvertreter rechtzeitig anzuzeigen 
und eine Dienstverhinderung recht-
zeitig zu melden.

(7) �Verletzt ein Angehöriger der Ge-
meindefeuerwehr schuldhaft die ihm 
obliegenden Dienstpflichten, so kann 
der Gemeindewehrleiter 

- �einen mündlichen oder schriftlichen 
Verweis erteilen,

- �die Androhung des Ausschlusses aus-
sprechen oder

- �den Ausschluss beim Bürgermeister be-
antragen.

Der zuständige Ortswehrleiter ist zuvor 
zu hören. Dem Angehörigen der Feuer-
wehr ist Gelegenheit zu geben, sich zu 
den gegen ihn vorgebrachten Vorwürfen 
zu äußern.

§ 7
Jugendfeuerwehr

(1) �In die Jugendfeuerwehr können 
Kinder und Jugendliche bis zur Voll-
endung des 16. Lebensjahres aufge-
nommen werden. § 18 Abs. 4 Satz 2 
SächsBRKG bleibt unberührt. Dem 
Aufnahmeantrag muss die schriftliche 
Zustimmung der Erziehungsberechtig-
ten beigefügt sein.

(2) �Über die Aufnahme entscheidet der 
Jugendfeuerwehrwart im Einverneh-
men mit dem Ortswehrleiter. Im Üb-
rigen gelten die Festlegungen des § 4 
entsprechend.

(3) �Die Zugehörigkeit zur Jugendfeuer-
wehr endet, wenn das Mitglied 

- �in die aktive Abteilung aufgenommen 
wird,

- aus der Jugendfeuerwehr austritt,
- �den körperlichen Anforderungen nicht 

mehr gewachsen ist oder
- �aus der Jugendfeuerwehr entlassen 

oder ausgeschlossen wird.
 � �Gleiches gilt, wenn die Erziehungsbe-

rechtigten ihre Zustimmung nach Absatz 
1 schriftlich zurücknehmen.

(4) �Der Jugendfeuerwehrwart und sein 
Stellvertreter werden vom Gemeinde-
feuerwehrausschuss nach Anhörung 
der Jugendfeuerwehr für die Dauer 
von fünf Jahren berufen. Der Jugend-
feuerwehrwart ist Angehöriger der 
aktiven Abteilung der Feuerwehr und 
muss neben feuerwehrspezifischen 
Kenntnissen über ausreichende Er-
fahrungen im Umgang mit Jugend-
lichen verfügen. Er vertritt die Jugend-
feuerwehr nach außen.

§ 8
Alters- und Ehrenabteilung

(1) �In die Alters- und Ehrenabteilung kön-
nen Angehörige der Gemeindefeuer-
wehr bei Überlassung der Dienstklei-
dung übernommen werden, wenn sie 
aus dem aktiven Dienst in der Freiwil-
ligen Feuerwehr ausgeschieden sind.

(2) �Der Gemeindefeuerwehrausschuss 
kann auf Antrag Angehörigen der ak-
tiven Abteilung den Übergang in die 

Alters- und Ehrenabteilung gestatten, 
wenn der Dienst in der Gemeindefeu-
erwehr für sie aus persönlichen oder 
beruflichen Gründen eine besondere 
Härte bedeutet. Nach 25 Dienstjahren 
kann auf den Nachweis der besonde-
ren Härte verzichtet werden.

(3) �Die Angehörigen der Alters- und Eh-
renabteilung wählen ihren Leiter für 
die Dauer von fünf Jahren.

§ 9
Ehrenmitglieder

Der Bürgermeister kann auf Vorschlag 
des Gemeindefeuerwehrausschusses 
verdiente ehrenamtliche Angehörige der 
Gemeindefeuerwehr oder Personen, die 
sich um das Feuerwehrwesen oder den 
Brandschutz besonders verdient gemacht 
haben, zu Ehrenmitgliedern der Feuer-
wehr ernennen.

§ 10
Organe der Freiwilligen Feuerwehr

Organe der Freiwilligen Feuerwehr sind:
- �die Hauptversammlung/Ortsfeuerwehr-

versammlung,
- �der Gemeindefeuerwehrausschuss/

Ortsfeuerwehrausschuss und 
- �die Gemeindewehrleitung/Ortswehrlei-

tung.

§ 11
Hauptversammlung

(1) �Unter dem Vorsitz des Gemeinde-
wehrleiters ist alle fünf Jahre eine 
ordentliche Hauptversammlung der 
Gemeindefeuerwehr durchzuführen. 
Der Hauptversammlung sind alle 
wichtigen Angelegenheiten der Feu-
erwehr, soweit zu ihrer Behandlung 
und Entscheidung nicht andere Or-
gane zuständig sind, zur Beratung und 
Beschlussfassung vorzulegen. In der 
Hauptversammlung hat der Gemein-
dewehrleiter einen Bericht über die 
Tätigkeit der Gemeindefeuerwehr im 
abgelaufenen Zeitraum abzugeben. 
In der Hauptversammlung werden die 
Gemeindewehrleitung und der Ge-
meindefeuerwehrausschuss gewählt.

(2) �Die ordentliche Hauptversammlung 
ist vom Gemeindewehrleiter ein-
zuberufen. Eine außerordentliche 
Hauptversammlung ist innerhalb 
eines Monats einzuberufen, wenn 
das von mindestens einem Drittel der 
aktiven Angehörigen der Feuerwehr 
schriftlich unter Angabe der Gründe 
gefordert wird. Zeitpunkt und Ta-
gesordnung der Hauptversammlung 
sind den Angehörigen der Feuerwehr 
und dem Bürgermeister mindestens 
14 T age vor der Versammlung be-
kannt zu geben.

(3) �Die Hauptversammlung ist beschluss-
fähig, wenn mindestens die Hälfte 
ihrer Mitglieder anwesend ist. Bei Be-
schlussunfähigkeit ist innerhalb eines 
Monats eine zweite Hauptversamm-
lung einzuberufen, die unabhängig 
von der Zahl der anwesenden Mit-
glieder beschlussfähig ist. Beschlüsse 
der Hauptversammlung werden mit 
einfacher Stimmenmehrheit gefasst. 
Auf Antrag ist geheim abzustimmen.

(4) �Über die Hauptversammlung ist eine 
Niederschrift anzufertigen, die dem 
Bürgermeister vorzulegen ist.
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(5) �Unter dem Vorsitz des jeweiligen Orts-
wehrleiters ist jährlich eine Ortsfeuer-
wehrversammlung in der jeweiligen 
Ortsfeuerwehr durchzuführen. In der 
Jahreshauptversammlung werden die 
Ortswehrleitung und der Ortsfeuer-
wehrausschuss gewählt. Für die Orts-
feuerwehrversammlungen gelten die 
Absätze  1 bis 3 entsprechend. Eine 
Niederschrift ist dem Gemeindewehr-
leiter vorzulegen.

§ 12
Gemeindefeuerwehrausschuss

(1) �Der Gemeindefeuerwehrausschuss ist 
beratendes Organ der Wehrleitung. Er 
behandelt Fragen der Finanzplanung 
der Gemeinde für die Feuerwehr so-
wie der Dienst- und Einsatzplanung. 
Er wird für die Dauer von fünf Jahren 
gewählt. 

(2) �Der Gemeindefeuerwehrausschuss 
besteht aus dem Gemeindewehrlei-
ter als Vorsitzenden sowie den Orts-
wehrleitern, dem Jugendfeuerwehr-
wart und dem Leiter der Alters- und 
Ehrenabteilung. Bei Vorhandensein 
mehrerer musiktreibender Züge, 
Alters- und Ehrenabteilungen und 
Jugendfeuerwehren kann jeweils 
ein Gesamtbeauftragter (z. B. als 
Gemeindejugendfeuerwehrwart) für 
den Gemeindefeuerwehrausschuss 
bestimmt werden.

(3) �In der Hauptversammlung können 
weitere Mitglieder der Ortsfeuerweh-
ren in den Gemeindefeuerwehraus-
schuss gewählt werden. Der Stellver-
treter des Gemeindewehrleiters, der 
Leiter des Musiktreibenden Zuges 
und der Schriftführer nehmen, sofern 
sie nicht Funktionsträger nach Satz 1 
sind, ohne Stimmberechtigung von 
Amts wegen an den Beratungen des 
Gemeindefeuerwehrausschusses teil.

(4) �Der Gemeindefeuerwehrausschuss 
soll viermal im Jahr tagen. Die Be-
ratungen sind vom Vorsitzenden 
mit Bekanntgabe der vorgesehenen 
Tagesordnung einzuberufen. Der 
Gemeindefeuerwehrausschuss muss 
einberufen werden, wenn dies min-
destens ein Drittel seiner Mitglieder 
bei Angabe der von ihnen gefor-
derten Tagesordnung verlangt. Der 
Gemeindefeuerwehrausschuss ist be-
schlussfähig, wenn mehr als die Hälf-
te seiner Mitglieder anwesend sind.

(5) �Der Bürgermeister ist zu den Bera-
tungen des Gemeindefeuerwehraus-
schusses einzuladen. Er kann sich 
vertreten lassen.

(6) �Beschlüsse des Gemeindefeuerwehr-
ausschusses werden mit einfacher 
Stimmenmehrheit gefasst. Stimmen-
gleichheit gilt als Ablehnung.

(7) �Die Beratungen des Gemeindefeuer-
wehrausschusses sind nicht öffent-
lich. Über die Beratungen ist eine 
Niederschrift anzufertigen.

(8) �In jeder Ortsfeuerwehr kann ein Orts-
feuerwehrausschuss gebildet werden. 
Für ihn gelten die Absätze 1 bis 3, 5 
und 6 entsprechend. Er besteht aus 
dem Ortswehrleiter als Vorsitzenden, 
dem Jugendfeuerwehrwart, dem Ver-
treter der Alters- und Ehrenabteilung, 
dem Vertreter des musiktreibenden 

Zuges und bis zu sechs weiteren von 
der Ortsfeuerwehrversammlung für 
die Dauer von fünf Jahren gewählten 
Mitglieder. Der Gemeindewehrleiter 
ist zu den Sitzungen einzuladen; er 
besitzt kein Stimmrecht.

§ 13
Wehrleitung

(1) �Der Gemeindewehrleitung gehören 
der Gemeindewehrleiter und sein 
Stellvertreter an. 

(2) �Die Wehrleitung wird in der Haupt-
versammlung in geheimer Wahl für 
die Dauer von fünf Jahren gewählt. 
Wiederwahl ist zulässig. 

(3) �Gewählt werden kann nur, wer der 
Gemeindefeuerwehr aktiv angehört, 
über die für diese Dienststellung er-
forderlichen fachlichen Kenntnisse 
und Erfahrungen und die erforder-
lichen persönlichen und fachlichen 
Voraussetzungen verfügt, oder diese 
in angemessener Zeit, in der Regel 
zwei Jahre, nachholt.

(4) �Der Gemeindewehrleiter und sein 
Stellvertreter werden nach der Wahl 
durch die Hauptversammlung und 
nach Zustimmung durch den Stadtrat 
vom Bürgermeister bestellt.

(5) �Der Gemeindewehrleiter und sein 
Stellvertreter haben ihr Amt nach 
Ablauf der Wahlperiode oder im 
Falle eines beabsichtigten vorzei-
tigen Ausscheidens bis zur Berufung 
eines Nachfolgers weiterzuführen. 
Steht kein Nachfolger zur Verfügung, 
kann der Bürgermeister geeignete 
Personen mit der kommissarischen 
Leitung der Gemeindefeuerwehr be-
auftragen. Kommt innerhalb eines 
Monats nach Freiwerden der Stelle 
keine Neuwahl zustande, setzt der 
Bürgermeister bis zur satzungsge-
mäßen Bestellung eines Nachfolgers 
einen Feuerwehrangehörigen mit Zu-
stimmung des Stadtrates als Gemein-
dewehrleiter oder Stellvertreter ein.

(6) �Der Gemeindewehrleiter ist für die 
Leistungsfähigkeit der Feuerwehr ver-
antwortlich und führt die ihm durch 
Gesetz und diese Satzung übertra-
genen Aufgaben aus. Er hat insbe-
sondere

- �auf die ständige Verbesserung des Aus-
bildungsstandes der Angehörigen der 
Feuerwehr entsprechend den Feuer-
wehrdienstvorschriften hinzuwirken,

- �die Zusammenarbeit der Ortsfeuer-
wehren bei Übungen und Einsätzen zu 
regeln,

- �die Dienste so zu organisieren, dass 
jeder aktive Feuerwehrangehörige jähr-
lich an mindestens 40 Stunden Ausbil-
dung teilnehmen kann,

- �dafür zu sorgen, dass die Dienst- und 
Ausbildungspläne aufgestellt werden,

- �die Tätigkeit der Zug- und Gruppenführer 
und der Gerätewarte zu kontrollieren,

- �auf eine ordnungsgemäße, den Vor-
schriften entsprechende Ausrüstung der 
Feuerwehr hinzuwirken,

- �für die Einhaltung der Feuerwehrdienst-
vorschriften und der einschlägigen Un-
fallverhütungsvorschriften zu sorgen, 

- �bei der Verwendung minderjähriger 
Feuerwehrangehöriger die Einhaltung 
der Bestimmungen des Jugendarbeits-

schutzgesetzes sicherzustellen und
- �Beanstandungen, die Leistungsfähigkeit 

der Feuerwehr betreffend, dem Bürger-
meister mitzuteilen.

(7) �Der Bürgermeister kann dem Ge-
meindewehrleiter weitere Aufgaben 
des Brandschutzes übertragen.

(8) �Der Gemeindewehrleiter soll den Bür-
germeister und den Stadtrat in allen  
feuerwehr- und brandschutztech-
nischen Angelegenheiten beraten. Er 
ist zu den Beratungen in der Stadt zu 
Angelegenheiten der Feuerwehr und 
des Brandschutzes zu hören.

(9) �Der stellvertretende Gemeindewehr-
leiter hat den Gemeindewehrleiter 
bei der Erfüllung seiner Aufgaben zu 
unterstützen und ihn bei Abwesen-
heit mit allen Rechten und Pflichten 
zu vertreten.

(10) �Der Gemeindewehrleiter und sein 
Stellvertreter können bei groben 
Verstößen gegen die Dienstpflich-
ten oder wenn sie die im Absatz 3 
geforderten Voraussetzungen nicht 
mehr erfüllen, vom Stadtrat nach 
Anhörung des Gemeindefeuerwehr-
ausschusses abberufen werden.

(11) �Für die Ortswehrleiter gelten die Ab-
sätze 1 bis 10 entsprechend. Sie füh-
ren die Ortsfeuerwehr nach Weisung 
des Gemeindewehrleiters.

§ 14
Unterführer, Gerätewarte

(1) �Als Unterführer (Zug- und Gruppen-
führer) dürfen nur aktive Angehörige 
der Feuerwehr eingesetzt werden, die 
persönlich geeignet sind, über prak-
tische Erfahrungen im Feuerwehrdienst 
verfügen sowie die erforderliche Qua-
lifikation besitzen. Die erforderliche 
Qualifikation kann insbesondere durch 
die erfolgreiche Teilnahme an den vor-
geschriebenen Lehrgängen der Landes-
feuerwehrschule Sachsen nachgewiesen 
werden.

(2) �Die Unterführer werden auf Vorschlag 
des Ortswehrleiters im Einvernehmen 
mit dem Ortsfeuerwehrausschuss vom 
Gemeindewehrleiter auf die Dauer 
von fünf Jahren bestellt. Der Gemein-
dewehrleiter kann die Bestellung nach 
Anhörung im Gemeindefeuerwehraus-
schuss widerrufen. Die Unterführer 
haben ihre Aufgaben nach Ablauf der 
Amtszeit bis zur Bestellung eines Nach-
folgers weiter zu erfüllen. Wiederbestel-
lung ist zulässig.

(3) �Die Unterführer führen ihre Aufgaben 
nach Weisungen ihrer Vorgesetzten aus.

(4) �Für Gerätewarte gelten die Absätze 1 
bis 3 entsprechend, wobei eine aktive 
Dienststellung zwingend erforderlich 
ist. Sie haben die Ausrüstung und die 
Einrichtungen der Feuerwehr zu ver-
wahren und zu warten. Prüfpflichtige 
Geräte sind zum festgelegten Termin zu 
prüfen oder zur Prüfung vorzustellen. 
Festgestellte Mängel sind unverzüglich 
dem zuständigen Wehrleiter zu melden.

§ 15
Schriftführer

(1) �Der Schriftführer wird vom Gemein-
defeuerwehrausschuss für die Dauer 
von fünf Jahren gewählt. Wiederwahl 
ist zulässig.

(2) �Der Schriftführer hat Niederschriften 

über die Beratungen des Gemein-
defeuerwehrausschusses und über 
Hauptversammlungen zu fertigen. 
Darüber hinaus soll der Schriftfüh-
rer für die Öffentlichkeitsarbeit der 
Gemeindefeuerwehr verantwortlich 
sein.

(3) �Für Schriftführer der Ortsfeuerwehren 
gelten die Absätze  1 und 2 entspre-
chend.

§ 16
Wahlen

(1) �Die nach § 17 Abs. 2 SächsBRKG 
durchzuführenden Wahlen sind min-
destens zwei Wochen vorher, zusam-
men mit dem Wahlvorschlag, den 
Angehörigen der Gemeindefeuerwehr 
bekannt zu machen. Der Wahlvor-
schlag sollte mehr Kandidaten enthal-
ten als zu wählen sind und muss vom 
zuständigen Feuerwehrausschuss be-
stätigt sein.

(2) �Wahlen sind geheim durchzuführen. 
Steht nur ein Kandidat zur Wahl, kann 
mit Zustimmung der Hauptversamm-
lung die Wahl offen erfolgen.

(3) �Wahlen sind vom Bürgermeister, sei-
nem Stellvertreter oder einem von 
ihm benannten Beauftragten zu lei-
ten. Die Wahlversammlung benennt 
zwei Beisitzer, die zusammen mit 
dem Wahlleiter die Stimmenauszäh-
lung vornehmen.

(4) �Wahlen können nur dann vorgenom-
men werden, wenn mehr als die Hälf-
te der Wahlberechtigten anwesend 
ist.

(5) �Die Wahl des Gemeindewehrleiters 
und seines Stellvertreters gemäß § 
13 Abs. 4 erfolgt in getrennten Wahl-
gängen. Gewählt ist, wer mehr als die 
Hälfte der Stimmen der anwesenden 
Wahlberechtigten erhalten hat. Er-
reicht kein Kandidat im ersten Wahl-
gang die absolute Mehrheit, so ist 
eine Stichwahl zwischen den beiden 
Bewerbern mit den meisten Stimmen 
durchzuführen, bei der die einfache 
Mehrheit entscheidet. Bei Stimmen-
gleichheit entscheidet das Los.

(6) �Die Wahl der weiteren Mitglieder des 
Gemeindefeuerwehrausschusses ge-
mäß § 12 Abs. 3 ist als Mehrheitswahl 
ohne Stimmhäufung durchzuführen. 
Jeder Wahlberechtigte hat so viele 
Stimmen, wie Ausschussmitglieder zu 
wählen sind. In den Gemeindefeuer-
wehrausschuss sind diejenigen Ange-
hörigen der Feuerwehr gewählt, die 
die meisten Stimmen erhalten haben. 
Bei Stimmengleichheit entscheidet 
das Los.

(7) �Die Gewählten sind zu fragen, ob sie 
die Wahl annehmen.

(8) �Die Niederschrift über die Wahl ist 
spätestens eine Woche nach der Wahl 
durch den Wahlleiter dem Bürger-
meister zur Vorlage an den Stadtrat 
zu übergeben.

    � � �Stimmt der Stadtrat dem Wahlergeb-
nis nicht zu, ist innerhalb eines Mo-
nats eine Neuwahl durchzuführen.

(9) �Kommt innerhalb eines Monats die 
Wahl des Gemeindewehrleiters oder 
seines Stellvertreters nicht zustande 
oder stimmt der Stadtrat dem Wahl-
ergebnis wiederum nicht zu, hat der 
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Gemeindefeuerwehrausschuss dem 
Bürgermeister eine Liste der Ange-
hörigen der Feuerwehr vorzulegen, 
die seiner Meinung nach für eine der 
Funktionen in Frage kommen. Der 
Bürgermeister setzt dann nach §  13 
Abs. 5 die Wehrleitung ein.

(10) �Für die Wahlen in der Ortsfeuerwehr 
gelten die Absätze  1 bis 9 entspre-
chend. Die Aufgaben des Stadtrates 
können dem Ortschaftsrat übertra-
gen werden.

§ 17
Finanzmittel für die Kameradschafts-

pflege (Kameradschaftskasse)

(1) �Für die Feuerwehr wird für die Ka-
meradschaftspflege und die Durch-
führung von Veranstaltungen von der 
Stadtkasse Rodewisch ein Verwahr-
konto geführt.

(2) Die Kameradschaftskasse besteht aus: 
-  Zuwendungen der Gemeinde und Dritter 
- Erträgen aus Veranstaltungen
- sonstigen Einnahmen
(3) �Von der Stadt werden für die Kame-

radschaftskasse zur Verfügung ge-
stellt:

- �pro Jahr und Angehörigen der Ortsfeu-
erwehr Rodewisch 26,00 EUR

- �pro Jahr und Angehörigen der Ortsfeu-
erwehren Röthenbach und Rützengrün 
13,00  EUR

(4) �Der Gemeindefeuerwehrausschuss 
stellt mit Zustimmung des Bürgermei-
sters einen Wirtschaftsplan auf, der 
alle im Haushaltsjahr zur Erfüllung 
der Aufgaben der Kameradschafts-
kasse, voraussichtlichen Einnahmen 
und die zu leistenden Ausgaben ent-
hält.

(5) �Über die Verwendung der Mittel be-
schließt der Ortsfeuerwehrausschuss. 
Der Ortsfeuerwehrversammlung kann 
den Ortswehrleiter ermächtigen, über 
die Verwendung der Mittel bis zu ei-
ner bestimmten Höhe oder einen be-
stimmten Zweck zu entscheiden. Der 
Gemeindewehrleiter vertritt bei der 
Ausführung des Wirtschaftsplanes den 
Bürgermeister.

(6) �Die Verwendung der Mittel der Ka-
meradschaftskasse ist jährlich minde-
stens einmal von zwei Rechnungsprü-
fern, die von der Hauptversammlung 
auf 5 Jahre bestellt werden, zu prüfen.

§ 18
In-Kraft-Treten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer 
Bekanntmachung in Kraft.
Die Satzung der Freiwilligen Feuerwehr 
Rodewisch vom 23.04.1999 tritt außer 
Kraft.

Rodewisch, den 08.12.2011

Meier, Bürgermeister

Veröffentlichung des Be-
schlusses-Nr. SR/176/2011 
aus der Stadtratssitzung 
vom 20.10.2011
Satzung
über die Aufwandsentschä-
digung der ehrenamtlichen 
Angehörigen der Freiwilligen 
Feuerwehr Rodewisch  
Aufgrund § 13 der Sächsischen Feu-
erwehrverordnung (SächsFwVO vom 
21.10.2005) beschließt der Stadtrat Rode-
wisch am 20.10.2011 folgende Satzung:

§ 1
Aufwandsentschädigung für Funkti-

onsträger der Feuerwehr

Die monatliche Aufwandsentschädigung 
beträgt:
(1) �für den Leiter der Gemeindefeuer-

wehr 100,00 E.
(2) �für den Stellvertreter der Gemeinde-

feuerwehr 75,00 E.
(3) für die Ortswehrleiter 50,00 E.
(4) �für die Stellvertreter der Ortswehrlei-

ter 30,00 E
(5) �für Gerätewarte der Ortswehren  

25,00 E
(6) Jugendfeuerwehrwarte 30,00 E
(7) �Stellvertreter des Jugendfeuerwehr-

wartes 15,00 E

Bei Doppelfunktion wird die höhere 
Funktion mit 100 % vergütet und jede 
weitere Funktion mit je 50 %.
Nimmt der Stellvertreter die Aufgaben 
des Leiters in vollem Umfang wahr, so er-
hält er ab dem dritten Tag der Vertretung 
eine Aufwandsentschädigung in gleicher 
Höhe wie der Gemeinde- oder Ortswehr-
leiter. Dabei ist die Aufwandsentschädi-
gung nach Satz 1 anzurechnen.

§ 2
Beginn und Ende des Anspruchs

Der Anspruch auf Entschädigung entsteht 
mit Beginn des Monats, in dem die oder 
der Berechtigte die Funktion antritt, und 
endet mit Ablauf des Monats, in dem sie 
oder er ausscheidet.

§ 3
Ruhen des Entschädigungsanspruchs

Ist die oder der Berechtigte länger als ei-
nen Monat an der Ausübung ihrer oder 
seiner Funktion verhindert, so ruht der 
Entschädigungsanspruch für die über 
den Monat hinausgehende Zeit. Wird die 
Funktion wieder aufgenommen, so gilt § 
2 entsprechend.

§ 4
Ersatz von Verdienstausfall

(1) �Beruflich selbstständige ehrenamt-
liche Angehörige der Feuerwehr kön-
nen auf Antrag von der Gemeinde 
Ersatz des ihnen entstandenen Ver-

dienstausfalles infolge von Einsätzen, 
Einsatzübungen sowie der Aus- und 
Fortbildung während der üblichen 
Arbeitszeit verlangen. Den Erstat-
tungsbetrag regelt § 14 SächsFwVO. 
Je Tag wird der Verdienstausfall für 
höchstens zehn Stunden erstattet. An-
gefangene Stunden werden als volle 
Stunden angerechnet.

(2) ��Die Höhe des Verdienstausfalles ist 
glaubhaft zu machen.

(3) �Die Entschädigung für den Ver-
dienstausfall für Arbeitnehmer regelt 
§ 62 SächsBRKG.

§ 5
Lkw-Führerschein C/CE und dafür 

benötigte Tauglichkeitsuntersuchung

Das erlangen des Lkw-Führerscheines 
Klasse C zum Führen der Tanklösch-
fahrzeuge wird von der Stadt mit max. 
2000,00 E bezuschusst. Dafür erklärt 
sich der Kamerad bereit, noch minde-
stens weitere 10 Jahre aktiv in der FFw 
Rodewisch mitzuarbeiten. Bei vorzei-
tigem Ausscheiden ist dieser Betrag an-
teilig zurückzuzahlen. Dafür geeignete 
Kameraden werden von der Wehrleitung 
ausgewählt.
Alle Angehörigen der Freiwilligen Feu-
erwehr erhalten gegen Vorlage der 
dazugehörigen Originalbelege einen 
Festzuschuss in Höhe von 150,00 E zur 
Tauglichkeitsuntersuchung des Lkw-Füh-
rerscheines C/CE.

§ 6 
Aufwandsentschädigung der Einsatz-

stunden

Aktive Einsatzkräfte der Freiwilligen Feu-
erwehr Rodewisch einschließlich der 
Ortswehren Röthenbach und Rützengrün 
erhalten ab 01.01.2011 eine Aufwands-
entschädigung von 5,00 E je angefan-
gene Einsatzstunde. Die Zahlung erfolgt 
jährlich nach Vorlage der erforderlichen 
Nachweise (Einsatzberichte).

§ 7
Erfrischungs- und Verpflegungszu-

schuss

Bei Einsätzen von längerer Zeitdauer wird 
nach je 3 Stunden ein Erfrischungs- und
Verpflegungszuschuss von 3,00 E pro 
Einsatzleistenden in Naturalien gewährt.

§ 8
Inkrafttreten

Die Satzung tritt am  Tag nach ihrer Be-
kanntmachung in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Satzung über die 
Entschädigung der ehrenamtlichen Ange-
hörigen der Freiwilligen Feuerwehr Rode-
wisch vom 10.12.2010 außer Kraft.

Rodewisch, den  08.12.2011

Meier
Bürgermeister

Was ist Richtig?
Anzeigen dienen schon seit langer 
Zeit dazu, sich bekannt zu machen. 
Zu besonderen Anlässen nutzt man 
diese, um sich bei seinen Kunden zu 
empfehlen oder zu bedanken. Diese 
Anzeigen sollen auch eine persönliche 
Note haben. Weihnachten ist so eine 
Gelegenheit, persönlich in Erscheinung 
zu treten. 
Eine jährlich wiederkehrende ganzsei-
tige Anzeige in unserem Dezemberheft 
ist besonders aufgefallen. Auch wenn 
es nicht die persönliche Ansicht der 
Druckerei ist, gab es keinerlei Gründe 
und Möglichkeiten, diese schon im 
Vorfeld abzulehnen. Hatten wir bis 
1989 eine „Partei, die immer Recht hat-
te“, so haben wir heute eine freiheit-
lich demokratische Grundordnung, die 
vom Grundgesetz her die Meinungs-
freiheit garantiert. Wer formuliert denn 
die „richtige“ Meinung? Nach wem 
geht es? Wer ist autorisiert, darüber zu 
bestimmen?  Wenn ein Unternehmer 
seine Grüße auf diese Weise formuliert 
und mit seinem Namen dafür gerade 
steht, hat er das Recht, dies auf diese 
Weise zu tun. Jeder kann sich sein eige-
nes Urteil bilden und Entscheidungen 
treffen. Wer eine andere Meinung hat, 
hat die Möglichkeit, mit dem Verfasser 
in Kontakt zu treten.      

Druckerei Hofmann, Rodewisch

Hinweis: 
Nach § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGem0 gelten 
Satzungen, die unter Verletzung von Ver-
fahrens- und Formvorschriften der Sächs-
Gem0 zustandegekommen sind, ein Jahr 
nach ihrer Bekanntmachung als von 
Anfang an gültig zustandegekommen. 
Dies gilt nicht, wenn 1. die Ausfertigung 
der Satzung nicht oder fehlerhaft erfolgt 

ist, 2. Vorschriften über die Öffentlichkeit 
der Sitzungen, die Genehmigung oder die 
Bekanntmachung der Satzung verletzt 
worden sind, 3. der Bürgermeister dem 
Beschluß nach § 52 Abs. 2 SächsGem0 
wegen Gesetzwidrigkeit widersprochen 
hat, 4. vor Ablauf der in § 4 Abs. 4 Satz 
1 SächsGem0 genannten Frist a) die 
Rechtsaufsichts-behörde den Beschluß 
beanstandet hat oder b) die Verletzung 
der Verfahrens- oder Formvorschrift 
gegenüber der Gemeinde unter Be-
zeichnung des Sachverhaltes, der die 
Verletzungen begründen soll, schriftlich 
geltend gemacht worden ist. Ist eine Ver-
letzung nach den Ziffern 3 und 4 geltend 
gemacht worden, so kann auch nach Ab-
lauf der in § 4 Ab5. 4 Satz 1 SächsGem0 
genannten Frist jedermann diese Verlet-
zung geltend machen.

Anzeige

Anzeige



 Amtsblatt der Stadt Rodewisch - Rodewischer Anzeigenblatt8    1/2012   

Seit nunmehr fast 20 Jahren treffen 
sich die Mitglieder des Gewerbe-
vereines Rodewisch am Ascher-
mittwoch zum „Heringsessen“. 
In diesem Jahr wurden als Gäste 
die vier Kandidaten für die Rode-
wischer Bürgermeister-Wahl An-
fang März eingeladen. In dieser 
abendlichen Runde werden sie sich 

Bürgermeister-Kandidaten zum 
Heringsessen

vorstellen und auf 
Fragen antworten. 
Da dieser Abend öffentlich sein 
wird, laden wir ganz herzlich ein 
und freuen uns auf einen regen 
Besuch. Und: Keine Angst, auch 
Nicht-Fischesser kommen auf ihre 
Kosten. Mittwoch, 22. Februar 
2012, 19.00 Uhr im Cafe Lenk. 

Gratulation der Frauen-Fußballmannschaft des 1. FC Rodewisch!
Das Team von Trainer Peter Schmalfuß (re.)  und Jörg Schädlich gewann ungeschlagen das 
mit 8 Mannschaften gut besetzte Turnier am 14. Januar in der Göltzschtalhalle  Rodewisch. 
Im Finale setzten sich die Frauen mit 1:0 gegen die Mannschaft von DFC Westsachsen 
Zwickau durch. Dritter wurde Eintracht Eichigt.

Am 16. Dezember 2011 fuhren wir, 
die 9. Klassen, in Begleitung von Frau 
Rockstroh, Frau Schubert, Frau Graf, 
Frau Siegert und Frau Meier im Rah-
men des Gemeinschaftskundeunter-
richtes nach Dresden. Abfahrt war 
früh um acht Uhr an der Pesta und 
nach einer langen Fahrt kamen wir 
gegen zehn Uhr in Dresden an. 
Im Landtag empfing uns Frau Pan-
ndorf, eine Studentin der Politikwis-
senschaft im 7. Semester. Sie führte 
uns zuerst in den Presseraum, in wel-
chem sie uns erklärte, wie man sich 
zu benehmen hat, wie der Landtag 
sich aufbaut und was wir alles erfah-
ren würden.
Gleich danach gingen wir zu den 
Zuschauerplätzen des Plenarsaales. 
Hier erlebten wir eine lebhafte ak-
tuelle Debatte zum Thema „Die Par-
lamentarische Kontrollkommission 
– ein untaugliches Mittel zur Kon-
trolle des Inlandsgeheimdienstes“ 
beantragt von der NPD-Fraktion. 
In diesem Zusammenhang wurde 
das sehr aktuelle Thema des Terror-
Trios aus Zwickau angesprochen. 
Alle Fraktionen waren anwesend und 
konnten ihre Meinung dazu kundge-
ben. Besonders heftig mischte die 
NPD mit, deren Benehmen sogar 
dazu führte, dass mehrere Ord-
nungsrufe notwendig wurden und 
das Mikrofon abgeschaltet werden 
musste. Das ist das Recht des Präsi-
denten, dem Redner Redeverbot zu 

Ausflug in den Dresdener Landtag

erteilen, wenn dieser mit  seinen Be-
hauptungen die Geschäftsordnung 
nicht einhält oder die Aussagen be-
leidigend werden. 
Das und noch härtere Maßnahmen 
in solchen Fällen erklärte uns Frau 
Panndorf genauer nach unserem 
Aufenthalt in der Plenarsitzung am 
Beispiel von H. Apfel (NPD) im Jahr 
2010. Außerdem erfuhren wir noch 
interessante Dinge über die Aufga-
ben des Präsidenten, der Fraktionen 
und die Wege eines Gesetzes. 
Danach hatten wir die Möglichkeit, 
mit drei Abgeordneten zu reden und 
wollten das natürlich rege nutzen.
H. Kliese (SPD), A. Kienzle (CDU) 
und A. Roth (DIE LINKE) beantwor-
teten uns allerlei Fragen. Wir disku-
tierten vor allem über ein mögliches 
NPD-Verbot und dessen Folgen. 
Nach zirka vierzig Minuten war diese 
‚Diskussions- und Fragerunde‘ auch 
schon vorbei - die Arbeit rief  die Po-
litiker wieder in den Saal.
Wir bedankten uns bei den Abge-
ordneten und bei Frau Panndorf und 
durften noch ein wenig Dresden auf 
eigene Faust erkunden und auch 
über den Weihnachtsmarkt schlen-
dern.
Unterrichtsinhalte auf diese Weise 
vermittelt zu bekommen ist sehr le-
bendig und interessant. Danke, dass 
wir es erleben durften.

Katharina Kropf, 9a
Luisa Weidlich, 9a

Happy New Year! 
Kurz vor dem Jahreswechsel wurde es 
im Zwergenland noch einmal richtig auf-
regend! Am 13.12.2011 stand die Auffüh-
rung unseres Weihnachtsprogramms auf 
dem Plan. Wir hatten in den Wochen da-
vor viel geprobt und waren gut gerüstet 
für unseren großen Auftritt. Mit dem Son-
derbus ging´s für unsere Zwerge gemein-
sam los zum Ratskellersaal. Alle Eltern, 
Großeltern und Verwandte warteten dort 
schon gespannt auf unsere Show. Wir 
waren ganz schön aufgeregt! Aber als wir 
dann einmal auf der großen Bühne stan-
den, lief Alles wie von selbst! Wir präsen-
tierten den Zuschauern einen Jahresrück-
blick aus dem Zwergenland. Projekte und 
Events des vergangenen Jahres ließen wir 
durch Lieder, Gedichte und kleine Sho-
weinlagen nochmals Revue passieren. 
Zum krönenden Abschluss sangen wir 
unseren selbstgereimten „Finale-Song“ 
und wurden mit viel Beifall belohnt. Auch 
der Weihnachtsmann ließ nicht lange auf 
sich warten und brachte dieses Mal sogar 
Verstärkung mit. Er hatte so viel zu tra-
gen, dass er es allein gar nicht geschafft 
hätte, denn alle Kinder bekamen für ihre 
Anstrengung ein kleines Geschenk. Das 

Weihnachtsprogramm war nun geschafft 
und wir konnten in den letzten Tagen 
des Jahres 2011 noch richtig entspannen! 
Ganz gemütlich im Kerzenschein wurde 
gebastelt und gebacken, gesungen und 
gespielt. Das Kaspertheaterstück  vom 
Feuerteufel und wie er Weihnachten ret-
tete stimmte uns auf die bevorstehenden 
Festtage ein. Nach dem Weihnachts- und 
Silvesterfest ging es am 02.01.2012 für un-
sere Zwerge wieder los. Auch in unserer 
Einrichtung wartete Neues auf unsere 
Kleinen. Feierlich wurden einige Kinder 
in ihre neuen Gruppen aufgenommen! 
Eigentlich wollten wir dies auch mit einer 
Schneeolympiade feiern, nur leider ließ 
der Schnee noch auf sich warten. Als die 
ersten Flocken fielen, waren Alle schon 
ganz aufgeregt. Wir hoffen, Frau Holle 
meint es gut mit uns und schüttelt noch 
ein wenig kräftiger die Kissen, damit wir 
unseren kleinen Wettkampf bald nachho-
len können!
Tipp: Unser nächster Spielnachmittag fin-
det am 01.02.2012 statt. Dazu sind wieder 
alle Familien herzlich eingeladen. 
Es grüßt das Zwergenlandteam

Neues Jahr – große Gruppe!
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Kinder aus der Rodewischer Kurrende und dem ev. Kindergarten besuchten am 10. Januar 
als Sternsinger das Rathaus. Unter Leitung von Frau Claudia Helmbold boten sie den städ-
tischen Bediensteten ein sehr ansprechendes Programm. Der Erlös der bei dieser Aktion 
eingesammelten Spenden wird zum Schulbau in Sambia (Region Naluyanda) verwendet.

Die dreisten Diebstähle von Buntmetall 
haben in den vergangenen Wochen 
auch in Rodewisch für berechtigte Em-
pörung bei den Geschädigten sowie 
mediale Schlagzeilen gesorgt. Erst in 
der Nacht zum 19. Januar wurde an der 
Göltzschtalhalle wieder ein Kupferrohr 
mit Revisionsöffnung (Wert rund 350 
E) gestohlen. 32 Tatverdächtige hat 
die Auerbacher Polizei bislang im Zu-
sammenhang mit den Metalldiebstäh-
len ermittelt, informierte Holger Dieg, 
der als Erster Kriminalhauptkommissar 
der Leiter des Kriminaldienstes in Au-
erbach ist. Diese anhaltende Serie von 
Straftaten sei „ein Phänomen, bei dem 
sich das obere Göltzschtal von Rode-
wisch bis Falkenstein als Schwerpunkt 
herauskristallisiert habe“. Diese Aus-
wertung erfolgte bei einem Gespräch 
mit Bürgermeistern des Göltzschtales 
sowie den Pressesprechern der Städte 
Auerbach, Falkenstein, Ellefeld und Ro-
dewisch. Nach dem aktuellen polizei-
lichen Ermittlungsstand seien die Täter 
meist jünger als 30 Jahre und drogen-
abhängig. Gestohlen werde vor allem 
Kupfer, Messing sowie Aluminium, wo-
bei bei den Raubzügen kein Aufwand 
gescheut werde, um an die begehrten 
Teile zu gelangen. „Die Diebstähle 
dienen in erster Linie dazu, um den 
Drogenkonsum dieser Leute zu finan-
zieren“, erklärte Kriminalist Holger 
Dieg und fügte hinzu: „Hohe Preise für 
Buntmetalle begünstigen diese Straf-
taten noch. Für ein Kilo Kupfer zahlen 
Händler bis vier Euro.“ Während im 
Jahr 2010 vor allem Täter aus Tsche-
chien bei Buntmetalldiebstählen aktiv 
waren, habe sich das Bild laut Holger 
Dieg verändert: Die bisher ermittelten 
32 Tatverdächtigen seien ausschließ-
lich Deutsche und hier in der Region 
wohnhaft. Der Wert des gestohlenen 
Metalls ist oft nur ein Bruchteil des 

Gesamtschadens. Mitunter sind auch 
die Folgeschäden beträchtlich, wenn 
beispielsweise nach dem Diebstahl 
einer Datenleitung oder von anderem 
gebrauchsfähigen Material eine Firma 
in ihrer Arbeit beeinträchtigt werde 
oder Privatpersonen Handwerker mit 
Reparatur- und Ersatzleistungen an 
ihren Häusern beauftragen müssten. 
Auch mit Händlern habe die Polizei 
Kontakt aufgenommen, berichte-
te Holger Dieg: „Wir haben deutlich 
gemacht, dass sie sich der Hehlerei 
schuldig machen, wenn sie die Metal-
le gewinnbringend weiter veräußern.“ 
Problematisch sei es für die Polizeibe-
amten auch, dass ertappte Diebe nicht 
ohne weiteres in Untersuchungshaft 
genommen werden können und es 
meist länger dauert, bis es zu einer 
Gerichtsverhandlung kommt. „Kommt 
es zur Verhandlung, sind die Folgen 
für die Täter meist gering, weil es sich 
nur um einen einfachen Sachdiebstahl 
handelt“, verdeutlichte Dieg ein Di-
lemma. Als positive Nachricht wertete 
der Kriminalbeamte die Tatsache, dass 
man „seit Ende November/Anfang 
Dezember keinen spürbaren Anstieg 
neuer Fälle registriert habe“.  Bei ihrer 
Ermittlungsarbeit, die mehrere Ansatz-
punkte umfasst, setzt die Polizei auch 
auf die Mithilfe der Bürger, an deren 
Wachsamkeit sie appelliert. Sollten 
insbesondere nachts irgendwelche 
verdächtige Personen mit Rucksäcken 
oder Werkzeugen beobachtet wer-
den, sollte das Auerbacher Polizeire-
vier informiert werden. Interesse hat 
die Polizei auch an Informationen zu 
Fundplätzen von größeren Mengen an 
Kabelisolationen oder zu eventuellen 
Feuerstellen, wo offensichtlich Kabel 
abgebrannt wurden. Hinweise nimmt 
das Polizeirevier Auerbach unter der 
Rufnummer 03744/ 2550 entgegen.                                    

(jhüb)

Vier Gewerbetreibende unserer Stadt begingen Anfang Januar ihr 20-jähriges Firmenju-
biläum: Am 1.1. die Bäckerei Seidel, am 2.1. die Richter & Schwarz GbR und die Fa. Heinz 
GmbH (Dach und Fassaden) sowie am 4.1. das Reisebüro Julia Unger. Bürgermeister Er-
hard Meier und Gewerbeamtsmitarbeiterin Marina Müller gratulierten herzlich.
(Fotos von unten nach oben)

Kupferdieben auf der Spur
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(Programmänderung vorbehalten)
(Erworbene Eintrittskarten können NICHT zurückgenommen werden!)

Kartenvorbestellung 
und Vorverkauf bei

Rodewisch, Auerbacher Straße 12
Telefon (03744) 48320, Fax 31448

Veranstaltung im BrauereiGutshof in Wernesgrün

10.03.12 	D ie schönsten Berg- und Heimatlieder
	 von OSWALD SATTLER
17.03.12 	B lasmusikfest der Wernesgrüner 
	 Konzert – Tanz in den Frühling –
24.03.12 	SI MULTAN & FRIENDS 
	 MUSIK OF MY LIVE – Das Wunschkonzert –
30.03.12 	 Uwe Steimle & Band - „Zeit heilt alle Wunden“
07.04.12 	O stern mit den AMIGOS
12.05.12	D ie GALA zum MUTTERTAG
05.10.12 	 ELSTERGLANZ - Outbreak Of Hotte-Hüüh-Syndrom - Tour 2012

Liebe Eltern in der 
Elternzeit,
wir freuen uns,  Sie mit Ihrem Son-
nenschein im Kinderland Bummi be-
grüßen zu dürfen.
Jeden Mittwoch zwischen 9.00 und 
11.00 Uhr können Sie gern und un-
verbindlich bei uns vorbeischauen, 
sich mit anderen Eltern austauschen, 
gemeinsam kleine Dinge gestalten, 
aber auch Verabredungen treffen 
und interessante Dinge erfahren.
Im Monat Februar treffen wir uns 
am:

Mittwoch, 08.02.2012:    
wir feiern Fasching - Hellau!

Mittwoch, 31.02.2012:    
wir kugeln uns im Schnee oder ge-
stalten selbst winterliche Bilder

In den Winterferien findet kein Ange-
bot statt.

Freundliche Grüße Nicolle

Liebe Rodewischer,
wir im Bummi möchten berichten, 
wie Weihnachten so verlaufen ist :
Wie in jedem Jahr studierten die El-
tern unserer Wackelzahngruppe ein 
Märchen ein und wir konnten ganz 
gespannt auf „Aschenputtel“ sein.
Traditionell kommt Herr Krause in 
Bergmannuniform und musiziert auf 
Trompete und Geige weihnachtliche 
Weisen, die unsere Kinder gesang-
lich begleiten.
Eingestimmt auf unsere Weihnachts-
feier spielten im Anschluss daran 
unsere Eltern das Märchen vom 
Aschenputtel.

Es ist schon erstaunlich, wie sich die 
Muttis verwandeln können, in wun-
derschönen Kleidern sehen sie ganz 
anders aus und reden tun sie auch 
komisch, nicht so, wie sonst.....
Nach dem Märchen öffnet sich un-
ser Haus den Eltern und Gästen - sie 
können sich im weihnachtlichen Cafe 
treffen, kleine Basteleien gestalten 
oder auf unserem Weihnachtsmarkt 
noch kleine Geschenke besorgen, die 
von allen Mitarbeitern des Hauses 
liebevoll hergestellt wurden.
Auf diese Art und Weise rückte Weih-
nachten ein ganzes Stück näher und 
die Vorfreude stieg!
Nun warten wir auf Schnee, um un-
sere Winterolympiade zu starten.

Gruß aus dem Evangelischen Kindergarten
Als Sternsinger sammelten wir im Januar Geld für Kinder in 
Sambia. Seitdem beschäftigt uns der afrikanische Kontinent. 
Auf viele Fragen wollen wir Antworten finden: Wie leben die 
Menschen dort? Was essen sie? Womit spielen die Kinder? Da viele Dinge 
in Afrika auf dem Kopf transportiert werden, haben wir das gleich einmal 
ausprobiert. Gar nicht so leicht!
Abschluss und Höhepunkt unserer „Afrikareise“ wird ein großes Afrikafest 
zu Fasching werden.   

Gespannt auf die kommenden Wochen sind die Kinder des Evangelischen 
Kindergartens

Begrüßenswertes 
Vorhaben der Arbeits-
loseninitiative Sachsen e.V.
Ab 15. Februar 2012 wird die „Plauen-
er Tafel“, ein Projekt der Arbeitslosen-
initiative Sachsen e.V., Geschäftsstelle 
Pausa, eine Ausgabestelle für Lebens-
mittelspenden an Bedürftige in Rode-
wisch eröffnen.

Ort: Stadtbibliothek/Mehrzweckraum 
– Eingang Schulstraße

Öffnungszeiten der Ausgabestelle:
jeweils Mittwoch 13.00-15.00 Uhr

Wer kann die Tafel in Anspruch 
nehmen?
Bedürftige, die mittels ALG II-Bescheid, 
Bescheid der Grundsicherung
oder Einkommensnachweise die Be-
dürftigkeit nachweisen. Entsprechend 
der Nachweisführung wird ihnen ein 
Tafel-Pass ausgestellt, der jährlich 
überprüft wird.

Welche Kosten hat der Tafelnutzer 
zu tragen?
Der Warenkorb mit einem Warenwert 
für 20 bis 25 E wird für 3 E
(Aufwand der Lebensmittelbeschaf-
fung) abgegeben.

Auskunft, Informationen:
Arbeitsloseninitiative Sachsen e.V.
Auerbacher-Begegnungs-Centrum
Altmarkt 9, 08209 Auerbach
Telefon: 03744/81799
Fax: 03744/182999
E-Mail: abcauerbach@t-online.de

Die Tafeln arbeiten unabhängig von 
politischen Parteien und Konfessionen. 
Sie helfen allen Menschen, die der Hil-
fe bedürfen.

Anzeige
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Die Lebensmittelausgabe an bedürf-
tige Bürger unserer Stadt befindet 
sich im Kirchgemeindehaus, Straße 
des Friedens 11, geöffnet jeden letz-
ten Freitag im Monat von 13.30 Uhr 
bis 15.30 Uhr.
Alle Bürger von Rodewisch (Hartz 
IV-Empfänger, Erwerbsunfähigkeits-
rentner und Rentner mit geringfü-
gigen Bezügen), die ihre Bedürftig-
keit mittels behördlichen Bescheide 

Öffnungszeiten des Brotkorbes der Ev.-luth. 
Kirchgemeinde Rodewisch

nachweisen können, erhalten Le-
bensmittel des Grundbedarfs.
Eine stabile Tragetasche ist bitte mit-
zubringen.
Auf dem Foto ist die Übergabe einer 
Spende der Fa. Obst- und Gemü-
sehandel Udo Kraus, Rodewisch an-
lässlich unserer Weihnachtsfeier für 
Bedürftige zu sehen.
Dafür ein herzliches Dankeschön.

Sozialausschuss der Ev.-luth. Kirchgemeinde

Kürzlich übergab mir jemand die 
„Auerbacher Zeitung - Rodewischer 
Tageblatt“ vom 30./31. Januar des 
Jahres 1943. Damit wurde ich ur-
plötzlich in meine Kinder- und Ju-
gendjahre zurückversetzt.
Aus Erzählungen meiner Eltern weiß 
ich, dass alle in den Nachkriegsjah-
ren des I. Weltkrieges arg zu leiden 
hatten. Eine Familie zu gründen war 
ein Wagnis. Es herrschte riesige Ar-
beitslosigkeit. Die Inflation hatte alle 
Ersparnisse geraubt und Wohnraum-
not grassierte. Staatlicherseits wurde 
nur ein Verdiener pro Familie gedul-
det. In diese Zeit hinein wurde ich 
geboren.
Als Hitler 1933 deutscher Reichs-
kanzler wurde, war ich drei Jahre alt. 
1938 wurde Vater Mitglied der alles 
umschlingenden Staatspartei NSDAP.
Hitler war zum „Übervater des 
Deutschen Reiches“ hochstilisiert 
worden. Alle „Reichsbürger wurden 
staatlich organisiert“. Jede Organisa-
tion besaß ihre eigene Uniform, ihre 
Orden, ihre Fahnen. In jedem Klas-
senzimmer schaute Hitler „auf seine 
Jugend“, von der er forderte, „hart 
wie Kruppstahl, flink wie Wiesel und 
zäh wie Leder“ zu sein. Etliche un-
serer Lehrer unterrichteten sogar in 
Parteiuniform. 
Appelle, verbunden mit militärischer 
Zucht und Ordnung, waren an der 
Tagesordnung, Befehle waren mit 
unumstößlicher Erfüllungspflicht ver-
knüpft. 

Als Zehnjährigem hatte man mir 
bereits eingehämmert, dass ich der 
„arischen Rasse“ angehöre, und da-
mit zu „Höherem“ auserwählt sei. 
Plötzlich befanden wir uns im Krieg. 
„den hatten uns die Neider unseres 
friedlichen Aufstieges aufgezwun-

gen“. -Fast alle glaubten dieser pro-
pagandistischen Darstellung, und an 
den Sieg Deutschlands. In wenigen 
Wochen waren Polen, Holland, Bel-
gien und Frankreich überrollt. Man 
sprach von „Blitzkriegen“. Nun hat-
ten wir Kinder natürlich mit noch 
größerer Disziplin unseren „helden-
haften Soldaten“ nachzueifern. Zwei 
bis drei mal in der Woche hatten wir 
„Dienst“. Dabei stand die militärische 
Ausbildung stark im Vordergrund.    
In besagter Zeitung findet sich: „Fanal 
letzter Selbstbestimmung, ein Bericht 
vom sächsischen Landesstatthalter 
M. Mutschmann  -  Das tatsächliche 
Ausmaß der Gefahr, die uns bedroht, 
ist im großen Spiegel von Stalingrad 
bestätigt worden, und er fordert in 
diesem Krieg ein neues Maß solda-
tischen Heldentums. Jedem, auch 
dem, der bisher zur Seite stand, ist 
klar geworden, dass dieser Krieg 
viele Opfer und den letzten Einsatz 
fordert. In diesem Stadium erinnert 
sich das deutsche Volk an das gege-
bene Gelöbnis, in unerschütterlicher 
Zuversicht hinter dem Führer zu ste-
hen und den gewaltigen Kampf um 
Leben oder Niederlage zu bestehe,n 
um mit dem Siege Adolf Hitlers die 
Neuordnung Europas zu erreichen.“

Im Jahre 1942 hatte mir meine fast 
einhundertjährige Urgroßmutter ge-
sagt: „Gung, den Krieg gewinne mier 
nie un nimmer! Mier laafen uns in 
Russland ze Tued!“- Wie Recht sollte 
die alte Frau behalten!

Kurze Zeit danach glitzerten hun-
derte alliierter Flugzeuge am Him-
mel. Unbehelligt luden sie ihre Ver-
derben bringenden Bombenlasten 
über Deutschland ab. Auch Plauen, 
Reichenbach, Zwickau wurden zer-
bombt. – Flüchtlinge fluteten nach 
einer Bleibe suchend von Ost nach 
West. Die ihnen verbliebenen we-
nigen Habseligkeiten führten sie in 
Wägelchen mit. 

Ich wurde als 15-Jähriger gemustert. 
Im Januar, bei Eiseskälte, berief man 
mich in ein Zeltlager nach Treuen. 
„Frontuntaugliche Soldaten“ bil-
deten uns im Umgang mit der Pan-
zerfaust aus. Mutter weinte. Verblen-
det, war ich sogar noch stolz darauf, 
„Deutschland retten zu dürfen!“ 
Das Kriegsgeschehen überschlug 
sich. Am 10. April 1945 lag das 
Göltzschtal unter dem Beschuss von 
Tieffliegern. Bald saßen wir wie die 
Ratten in den Kellern. Wir schlie-
fen in der Kartoffelkiste. Um uns 

schlugen amerikanische Panzergra-
naten ein. SS-Panzergeneral Schör-
ner befehligte noch eine Handvoll 
Getreue vom Steinberg aus. In der 
Bachstraße, im Rathaus, an Rand-
siedlung und Kirche, verloren Men-
schen ihr Leben. 23 Rodewischer 
starben in diesen Tagen. Sie wurden 
zu Kriegstoten innerhalb unseres 
Heimatstädtchens! Viel zu spät war 
uns Deutschen klar geworden, dass 
der „Führer ein Verführer“ war. Der 
hatte sich durch Selbstmord am 30. 
April 1945 feige seiner Verantwor-
tung entzogen. Großsprecherisch 
hatte er noch einen „Tagesbefehl“ 
erlassen. Der lautete: „Berlin bleibt 
deutsch, Wien wird wieder deutsch 
Europa wird niemals russisch!“ 

Am 8. Mai 1945 zogen US-amerika-
nische Truppen in Rodewisch ein. 
Eine Erhebung ergab, dass 586 Ro-
dewischer „gefallen“ waren. Wofür 
nur? Überall herrschte Not, Elend, 

Hunger und Verzweiflung. Der Toten-
gräber hatte Hochsaison. Er beerdi-
gte täglich bis zu 15 Leichen. 
Als uns das ganze Ausmaß dieses 
Krieges bekannt wurde, fragten wir 
uns, ob wir überhaupt noch eine Exi-
stenzberechtigung besäßen!
Viele Millionen Menschen hatten ihr 
Leben verloren. Eben so viele waren 
zu Flüchtlingen, Vertriebenen, Hei-
matlosen geworden. Die Kriegsangst 
war zu Ende, nun war der Hungertod 
allgegenwärtig. Wenn heute junge 
Menschen mit nazistischen Parolen, 
mit deren Symbolen, neuerlichen 
Aufmärschen und brutaler Gewalt 
jene Zeit neu herauf beschwören 
wollen, ahnen sie kaum, wie un-
menschlich dieses System war. Wie 
kann man deren menschenveracht-
endes Ideengut wiederum vertreten? 
Diese Zeit umschloss die schmach-
vollste Epoche unserer Geschichte. 
Das darf sich niemals wiederholen!  
© Siegfried Walther 12/2011

Kleine Ortschronik in alten Ansichten 
Aus dem Walther’schen Archiv, diesmal:
Bittere Erinnerungen 

Was hatte uns die NS-Großmannssucht 
hinterlassen? Deutschland stand am Rande 
eines Seins!

2012
Im Sauseschritt, behände,

ging wiederum ein Jahr zu Ende.
2012 grüßt uns als neues Jahr.
Wird’s besser, als das alte war?

Was nützt danach zu fragen!
Wir wissen es in 365 Tagen!

© Siegfried Walther
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Das letzte Jahr war zu warm, sonnen-
scheinreich und zu trocken.
Die errechnete Jahresmittel-Tempe-
ratur betrug 8,8 Grad Celsius, somit 
war es 1,2 Grad zu warm. Bei den 
Tagesmitteln der Lufttemperatur in 
zwei Meter Höhe waren zu warm 225 
Tage, zu kalt 139 Tage und ein Tag 
temperaturnormal. Das errechnete 
höchste Mittel betrug am 26. August 
25,4 Grad (10,3 Grad zu warm). Da-
gegen waren es als tiefstes Mittel am 
12. Februar minus 12,6 Grad (12,2 
Grad zu kalt). Die Jahreshöchsttem-
peratur betrug 31,7 Grad am 26. 
August. Minus 17,2 Grad am 23. Fe-
bruar stehen als Tiefsttemperatur zu 
Buche.
Es waren insgesamt 10 Monate zu 

warm, zwei Monate zu kalt (Februar 
und Juli).
An 39 Tagen betrug die Höchst-
temperatur 25,0 Grad und darüber 
(Sommertage). Heiße Tage 30,0 Grad 
und mehr an drei Tagen. Nachtfrost 
in zwei Meter Höhe trat an 64 Tagen 
auf, es waren 9,4 Tage zu wenig. 
Bodenfrost in 5 cm Höhe am Erdbo-
den waren es 117 Tage (- 10,7 Tage). 
Eistage ganztägig unter Null Grad 25 
(- 4,6). Kalte Tage unter minus 10,0 
Grad 11 (- 4,1). Eine Schneedecke 
mindestens ein cm Höhe und mehr 
wurde an 45 Tagen gemessen. Am 
3. Januar als höchste 75 Zentimeter. 
Letzte Schneedecke am 25. Februar.
Erste Schneedecke von einen cm 
Höhe am 6. Dezember. Nebel trat an 

Jahresrückblick 2011 an der Klimastation in Rodewisch!

2011	 Monats-	 Ab-	 Sonnen-	 in %	 Niederschlag	 in %
	 mittel °C	 weichung °C	 stunden		  Liter/m2

Januar	 - 0,5	 0,7	 57	 97	 81,9	 158
Februar	  - 1,0	 - 0,6	 99	 127	 15,2	 32
März	 3,7	 0,9	 173	 175	 15,2	 27
April	 10,7	 4,1	 194	 143	 41,6	 67
Mai 	 13,5	 1,6	 280	 147	 101,0	 144
Juni	 16,3	 1,5	 202	 120	 70,0	 77
Juli	 15,7	  - 1,0	 172	 91	 160,9	 177
August	 17,8	 1,6	 206	 106	 47,6	 54   
September	 14,9	 2,4	 188	 137	 74,0	 116
Oktober	 8,7	 0,4	 165	 146	 65,6	 119 
November	 3,4	 0,2	 128	 217	 0,3	 0
Dezember	 2,6	 2,6	 31	 67	 89,5	 138

Jahr               
Durchschnitt	 8,8	 1,2	 1895	 129	 762,8	 92

36 Tagen auf (71 Tage). Gewittertage 
36, erste im Jahr am 26. März, letzte 
am 27. September. Am 10. Juli wur-
den 40,4 Liter pro Quadratmeter als 
höchste Tagessumme gemessen.
Tage mit Niederschlag mindestens 
0,1 Liter und darüber an 154 Tagen 
(- 34,3 Tage). Davon mit Schnee 38 
Tage (- 24,0 Tage). 1,0 Liter und mehr 
waren es 102 Tage (-25,6).
Ergiebigen Niederschlag 10,0 Liter 
und mehr an 22 Tagen (+ 0,7 Tage).
Unmessbar geringer Niederschlag 44 
Tage. Völlig ohne Niederschlag blie-
ben 167 Tage.

Übersicht aller Monate 2011  - Tem-
peratur, Sonnensscheinstunden und 
Niederschlag:

GOTTESDIENSTE  
im Februar 2012
St.-Petri-Kirche Rodewisch                 
Martin-Luther-Kirche Rützengrün

5. Februar · Septuagesimae
9.30 Uhr	G ottesdienst mit Tauferin-
nerung in Rodewisch, Kirchgemein-
dehaus, anschließend Kirchenkaffee

12. Februar · Sexagesimae
9.30 Uhr	G ottesdienst mit Taufe in 
Rodewisch, Kirchgemeindehaus
11.00 Uhr	Gottesdienst in Rützen-
grün

19. Februar · Estomihi
9.30 Uhr	G ottesdienst mit Abend-
mahl in Rodewisch, Kirchgemeinde-
haus

22. Februar · Aschermittwoch
19.00 Uhr	Andacht zum Beginn der 
Passionszeit, Kirchgemeindehaus

26. Februar · Invocavit
9.30 Uhr	G ottesdienst in Rode-
wisch, Kirchgemeindehaus
11.00 Uhr	Gottesdienst mit Abend-
mahl in Rützengrün 

G O T T E S D I E N S T E  
IN  RÖTHENBACH
3. Sonntag vor der Passionszeit 
(Septuagesimae) · 5. Februar
10.30 Uhr	 Abendmahlsgottesdienst, 
Pf. Becker 

2. Sonntag vor der Passionszeit 
(Sexagesimae) · 12. Februar
10.30 Uhr	 Gottesdienst, Lydia Mes-
serschmidt

1. Sonntag der Passionszeit 
(Invokavit) · 26. Februar
10.30 Uhr	 Gottesdienst, Bernd 
Knöfler  

Ev.-methodistische Kirche in 
Rodewisch, Am Berge 1: 

Februar
05.02. 9.45 Uhr Bezirksgottesdienst
12.02. 9.45 Uhr Gottesdienst
19.02. 9.45 Uhr Bezirksgottesdienst
26.02. 9.45 Uhr Gottesdienst

Sammlertreff!!!!!!!!!!
Am Dienstag, dem  07.02.2012  findet 
von 13.10 bis ca. 15.00 Uhr im Zimmer 
121 des Pestalozzi-Gymnasiums ein 
allgemeiner Sammlertreff statt. Interes-
senten können während des gesamten 
Zeitraumes, auch unterschiedlich teil-
nehmen. Verschiedenste Sammel-

gebiete, z. B. Briefmarken, Münzen, 
Telefonkarten und andere Gebiete.
Es erfolgt Beratung, Tausch und Infor-
mation. Der Treff ist jeden 1. Diens-
tag im Monat. Jeder Erstteilnehmer 
erhält ein kleines Präsent.

Philatelistischer Verein Auerbach

Der Blinden- und Sehbehinder-
tenverband e.V./Kreisorgani-
sation Göltzschtal bedankt sich 
herzlich bei den Spendern der 
Stadt Rodewisch und Umgebung 
im Jahr 2011:
Stadtverwaltung Rodewisch, Dipl. 
med. Yelka Ratzka, Dipl. med. A. Do-
rer, Dr. med. dent. Antje Kämpfer, Dr. 
med. dent. Frank Weingart, Christine 
Stock, Dirk Brodalla, Familie Becker, 
Familie Griebel, Familie Singer, Gert 
und Christa Schubert, Familie Pleier, 
Claudia Leistner, Physiotherapie Ger-
ald Müller, Margarete Rörig, Hans-
Jürgen Engert und Druckerei Werner 
Hofmann

Anzeige

Anzeige

Anzeige
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Ärztliche Bereitschaftsdienste Monat Februar für Rodewisch und Steinberg
(kurzfristige Änderungen sind möglich; bitte informieren Sie sich auch in der Tagespresse)

Zentrale Telefonnummer: Rettungsleitstelle Plauen: Telefon 03741/19222

Kinderärztlicher Notfalldienst

 Monatlich aushängen an Ihr Pinnbrett 

Allgemeinmedizin
Neuregelung bei Ärztebereitschaft
Die Namen der diensthabenden Ärztinnen und Ärzte werden nicht mehr in der Tages-
zeitung bzw. in den Amtsblättern abgedruckt, sondern lediglich eine Service-Nummer 
über die der diensthabende Arzt/die diensthabende Ärztin erreicht werden kann.

Diese Service-Nummer lautet: 03741-457222
(Rettungszweckverband Vogtland)

Ab 22.00 Uhr sind die Rettungsstelle im Klinikum Obergöltzsch in Rodewisch sowie 
das Krankenhaus in Greiz zuständig.
Eine Notfallsprechstunde findet jeweils samstags, sonn- und feiertags von 09.00-12.00 
Uhr in der Praxis des Diensthabenden statt.

04./05.02.12	 Frau Dr. Schürer	B runnengasse 2	 03661/2824
		  07973 Greiz
11./12.02.12	H err Dr. Reiher	 Markt 18	 03765/12138
		  Reichenbach
18./19.02.12	 Frau Dr. Kroneberger	B runnengasse 2	 03661/673770
		  07973 Greiz
25.02.12	 Frau DM Stark	W ernesgrüner Str. 1a	 03744/34854
		  08228 Rodewisch
26.02.12	H err FA Stark	W ernesgrüner Str. 1 a	 03744/34854
		  08228 Rodewisch 

Tag	 Zeit	 Diensthabender	 Ort	 Telefon

01.02.12	 14.00-22.00 Uhr	H err FA Stark 	 Rodewisch	 01723792370
02.02.12	 19.00-22.00 Uhr	 Frau DM Ressel-Gündel	G reiz	 03661/675146
03.02.12	 14.00-22.00 Uhr	 Frau Dr. Schürer	G reiz	 01748913597
04.02.12	 07.00-22.00 Uhr	 Frau Dr. Schürer	 Greiz	 01748913597
05.02.12	 07.00-22.00 Uhr	 Frau Dr. Schürer	 Greiz	 01748913597

06.02.12	 19.00-22.00 Uhr	 Frau DM Stark	 Rodewisch	 01723792370
07.02.12	 19.00-22.00 Uhr	 Frau Dr. Ungethüm	 Auerbach	 015258561950
08.02.12   14.00-22.00 Uhr	 Frau DM Jacob	G reiz	  017683229565
09.02.12	 19.00-22.00 Uhr	 Frau Dr. Kroneberger	G reiz	 01704759268
10.02.12   14.00-22.00 Uhr	H err FA Stark 	 Rodewisch	 01723792370
11.02.12	 07.00-22.00 Uhr	 Herr Dr. Reiher	 Reichenbach	 03765/12138
 				    o. 03765/63476
12.02.12	 07.00-22.00 Uhr	 Herr Dr. Reiher	 Reichenbach	  03765/12138 
				    o. 03765/63476

13.02.12	 19.00-22.00 Uhr	 Frau DM Dörffel	L engenfeld	 037606/2202 o.
			   o. Auerbach	 03744/211548
14.02.12	 19.00-22.00 Uhr	 Frau Dr. Schürer	G reiz                  01748913597            
15.02.12	 14.00-22.00 Uhr	 MVZ Obergöltzsch	 Rodewisch	 03744/3612053
16.02.12	 19.00-22.00 Uhr	H err Dr. Reiher	 Reichenbach	 03765/12138 
				    o. 03765/ 63476
17.02.12	 14.00-22.00 Uhr	 MVZ Obergöltzsch	 Rodewisch	 03744/3612053
18.02.12	 07.00-22.00 Uhr	 Frau Dr. Kroneberger	 Greiz	 01704759268
19.02.12	 07.00-22.00 Uhr	 Frau Dr. Kroneberger	 Greiz	 01704759268

20.02.12	 19.00-22.00 Uhr	 Frau DM Jacob	G reiz	 017683229565
21.02.12	 19.00-22.00 Uhr	 Frau Dr. Ungethüm	 Auerbach	 015258561950
22.02.12	 14.00-22.00 Uhr	 MVZ Obergöltzsch	 Rodewisch	 03744/3612053
23.02.12	 19.00-22.00 Uhr	 Frau DM Ressel-Gündel	G reiz	 03661/675146
24.02.12	 14.00-22.00 Uhr	 MVZ Obergöltzsch	 Rodewisch	 03744/3612053
25.02.12	 07.00-22.00 Uhr	 Frau DM Stark	 Rodewisch	 01723792370
26.02.12	 07.00-22.00 Uhr	 Herr FA Stark	 Rodewisch	 01723792370

27.02.12	 19.00-22.00 Uhr	 Frau DM Dörffel	L engenfeld	 037606/2202 o.
			   o. Auerbach	 03744/211548
28.02.12	 19.00-22.00 Uhr	 Frau DM Stark	 Rodewisch	  01723792370
29.02.12	 14.00-22.00 Uhr	 Frau Dr. Ungethüm	 Auerbach	 015258561950

Den Anzeiger auszugweise im Internet lesen:

www.rodewisch.info

Veranstaltungsangebote des Kinder- u. Jugendhilfs-
werkes „Regenbogen“ e.V. im Monat Februar 2012
Kinder- & Jugendfreizeithaus Rodewisch, Uferstr. 90
Öffnungszeiten: Dienstag-Samstag 15.00 -20.00 Uhr

Offener Treff
Tischtennis, Billard, Karaoke, PS 2, Brett- oder Gesellschaftsspiele, Compu-
ternutzung (Internet), kreatives Gestalten, künstlerisches Werken, separate 
Räume für Hausaufgabenanfertigung oder Nutzung des Außengeländes für 
sportliche Betätigung (Volleyballplatz) 

Veranstaltungen
Immer mittwochs 16.00 Uhr
01.02.2012  Spielenachmittag
08.02.2012  Quizstunde
15.02.2012  Zimmerschmuck basteln
22.02.2012  Wir feiern heute Fasching
29.02.2012  Singstar

Jugendclub im Bürgerhaus Röthenbach, Plohner Str.24
Immer freitags von 15.00 bis 20.00 Uhr geöffnet!!!!!
03.02.2012, 10.02.2012, 17.02.2012, 24.02.2012

Eure Vorschläge für Veranstaltungen sind gefragt!!!
Rückfragen bitte unter der Telefonnummer: 03744/ 48426
Besuchen Sie unsere Web-Seite unter der Adresse: 
www.jugendhaus-rodewisch.de

Immer freitags 17.00 Uhr
03.02.2012  Skatclub
10.02.2012  Billard
17.02.2012   Dart
24.02.2012  Tischtennis

Anzeige

Anzeige


